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Kompromißlösung fehlgeschlagen
Sowjetische Antwort unbefriedigend - ^ eltsicherheitsrat befaßt sich erneut mit Berliner Frage - Man rechnet

damit , daß Verhandlungen in eine Sac gasse geraten - Völlige Uebereinstimmung unter den Westmächten

Paris . Die Vertreter der drei Großmächte
im Sicherheitsrat sind am Donnerstag laut
AFP erneut zusammengetreten , um ihre .Be¬
sprechungen über die berliner Frage wieder¬
aufzunehmen , nachdem die sowjetische Ant¬
wort auf die Vermittlungsvorschläge des
argentinischen Außenministers Bramuglia
am Mittwoch eingetroffen ist .

Die Antwort , die Bramuglia von W y -
schinski überreicht wurde , soll in der
Hauptsache folgende zwei Punkte enthalten :

1 . Die Sowjetunion wünscht , daß die Ber¬
liner Frage von der Tagesordnung des Welt¬
sicherheitsrates gestrichen wird .

2 . Sie ist bereit , die Verhandlungen dort
wieder aufzunehmen , wo sie am 30 . August ,
mit der Erteilung von „ Direktiven “ an die
vier Militärgouverneure eingestellt wurden .

Bramuglia erklärte , es würden nun keine
privaten Sitzungen dieser sechs Sicherheits -
ratsmiglieder mehr stattfinden und die ganze
Angelegenheit werde offen vor dem Sicher¬
heitsrat erörtert . Auf der nächsten Sitzung
■würden alle Mitglieder des Rates Gelegen¬
heit haben , einzeln Stellung zu nehmen . Als
Grundlage dafür hätten sie die während der
privaten Sitzungen gesammelten Informa¬
tionen . „Wir haben das Problem eingehend
studiert “ , sagte Bramuglia , „und können nun
in Ruhe unser Urteil darüber abgeben .“

Bis Freitag früh war noch keine Resolution
ausgearbeitet worden , die dem Sicherheitsrat
vorgelegt werden könnte . In britischen
Kreisen hofft man allerdings , daß einer der
„ neutralen “ Mitgliedsstaaten des Rates einen
Vorschlag unterbreitet . Kanada soll nach hier
umlaufenden Gerüchten beabsichtigten , eine
Resolution , in der dem Standpunkt der West¬
mächte Rechnung getragen wird , einzubrin -
gen . Allerdings rechnet man nach wie vor
damit , daß die Verhandlungen in eine Sack¬
gasse laufen werden , da die Sowjetunion
noch immer den Standpunkt vertritt , daß die
gesamte Abgelegenheit von der Tages¬
ordnung des Sicherheitsrates abgesetzt wer¬
den soll.

Der britische UN-Delegierte Sir Alexan¬
der Cadogan und der amerikanische Ver¬
treter Dr . Philip J e s s u p berieten laut Reu¬
ter in einer ausgedehnten Sitzung den näch¬
sten Schritt der Westmächte bei der Wieder¬
aufnahme der Debatte des Sicherheitsrates .
Unter den drei Westmächten soll , wie verlau -

Gegenblockademaßnahmen
der westlichen Militärregierungen

tet , völlige Uebereinstimmung in der Frage
herrschen . Die .in den letzten Tagen in der
französischen Hauptstadt umlaufenden Ge¬
rüchte , wonach es zu Meinungsverschieden¬
heiten unter den „ Großen Drei “ gekommen
sein sollte , wurde von gut unterrichteter Sei¬
te als „ ein Pferd , das schon seit einigen Ta¬
gen tot ist “ bezeichnet .

Im selben Stadium , wie vor
drei Wochen

Der Sicherheitsrat trat am Freitagnach¬
mittag wieder zur Erörterung der Berliner
Frage zusammen , nachdem alle Versuche der
neutralen Staaten zu einer Kompromißlösung
fehlgeschlagen sind . Wenn am Mittwochabend
noch ein gewisser Optimismus bestand , ehe
der Inhalt der sowjetischen Anwort auf die
Anfragen des vorläufigen Präsidenten des
Sicherheitsrates , Bramuglia , bekannt wurde ,

Paris. Der ohne Opposition angenommene
Beschluß zur Bildung eines Unterausschusses ,
der alle Vorschläge über die Abrüstung
prüfen soll , beendet die allgemeine Debatte
über den sowjetischen Abrüstungsvorschlag .
Die australische Resolution , die die Bildung
dieses Unterausschusses empfahl , fordert fer¬
ner , daß der Unterausschuß nach Studium
der Frage angeben solle , welche weiteren
Schritte unternommen werden sollen .

In der Sitzung am Mittwoch , welche die
üblichen Propagandareden der Oststaaten '
sah , hatte der französische Vertreter
P a r o d i ein Kontrollsystem vorgeschlagen ,
wonach ein Kontrollausschuß in gewissen
Zeitabschnitten die Angaben der einzelnen
Staaten über ihre Bewaffnung nachprüfen
soll . Der polnische Delegierte Modze -
1 e w s k i und der sowjetische Delegierte
M a 1 i k wandten sich in ihren Reden heftig
gegen die von den Westmächten vorgebrach¬
ten Argumente , wobei Modzelewski behaup¬
tete , die einzig konstruktiven Vorschläge , die
der Kommission vorgelegt worden ■ seien ,
seien von der Minderheit , d . h . von den Ost¬
staaten ausgegangen . Malik empörte sich
gegen die Zitate aus den marxistischen Lehr¬
büchern durch die Westmächte , die , wie er

so war am Donnerstagabend nichts mehr da¬
von zu spüren gewesen .

Der gesamte Komplex der Berliner Frage
ist trotz aller Bemühungen Bramuglias und
trotz aller Gerüchte über eventuelle Konzes¬
sionen der Sowjets im selben Stadium geblie¬
ben wie vor drei Wochen . Die Westmächte
bestehen auf ihren bisherigen Erklärungen ,
daß eine Blockade Berlins existiere und da¬
mit eine Bedrohung des Friedens gegeben
sei , während nach der sowjetischen Argu¬
mentation eine Blockade überhaupt nicht
vorhanden ist .

Nach den weiteren Besprechungen hinter
den Kulissen hat Bramuglia den neutralen
Staaten mitteilen lassen , daß gemeinsame
Aktionen mehrerer Staaten nicht mehr
durchgeführt werden , jedes Land solle am
Freitagnachmittag seine entsprechende Stel¬
lungnahme abgeben .

erklärte , aus den Arsenalen Trotzkis , Hitlers
und Ribbentrops stammten .

Auch der britische Delegierte , Sir Hartley
Shawcross , war in seinen Ausführungen
sehr scharf . Er beschuldigte das Sowjet¬
regime , über 100 Millionen Personen in Ost¬
europa zu tyrannisieren . Er beschuldigte die
Sowjetunion ferner , in Frankreich , Italien ,
Malaya , Indonesien und in anderen Ländern
eine zerstörende Propaganda zu treiben . Si¬
cher wünsche die Sowjetunion keinen Krieg ,
rief Sir Shawcro 'ss der sowjetischen Delega¬
tion zugewandt , aus . Die Geschichte habe
aber gezeigt , daß auch Hitler den Krieg als
solchen nicht gewünscht habe .

Der Ausschuß billigte dann mit 46 Stim¬
men die endgültige Bildung des . Unteraus¬
schusses , dem 11 Staaten angehören .

Am Donnerstag trat der vom politischen
Ausschuß ernannte Abrüstungs - Unteraus¬
schuß zu seiner ersten Sitzung unter dem
australischen Delegierten H o d y s o n zusam¬
men . Nach einer anderthalbstündigen Dis¬
kussion darüber , in welcher Form der Unter¬
ausschuß bei seinen Beratungen vorgehen

.soll , wurde vereinbart , daß der sowjetische
Vorschlag über die Ein -Drittel -Abrüstung
der fünf Großmächte , und das Verbot der '
Atomwaffen als erster erörtert werden soll.

Unterausschuß für Abrüstungsfragen gebildet
Sowjetischer Vorschlag über Ein-Drittel -Abrüstung wird erörtert

Berlin . Eine elf Punkte umfassende Be¬
stimmung über die Durchführung von Gegen¬
maßnahmen der westlichen Militärregierun¬
gen gegen die sowjetische Blockade Berlins
wurde nach einer Mitteilung der US-Militär -
regierung am Donnerstag vom Zweizonenkon -
trollamt an den Wirtschaftsrat gerichtet . Diese
Bestimmung , die keine Aenderung in der be¬
reits vor mehreren Wochen verhängten Ge¬
genblockade bringt , wurde erlassen , um den
zuständigen Grenzkontrollstellen unzweideu¬
tige Richtlinien zu geben . Danach darf nur
Handgepäck mit persönlichen Effekten von
den Reisenden in die Sowjetunion mitgenom¬
men werden . Der Verwaltungsrat für Wirt¬
schaft ist angewiesen , die Bestimmung an
die Wirtschaftsministerien , Polizei , Finanz -
und Transportbehörden der Länder der Bi-
zone weiterzuleiten .

SowjetzonensPolizei
Bürgerkriegsarmee des Kommunistin

Berlin . Die durch deutsche Kriegsgefange
aus der Sowjetunion verstärkte Polizei der ;
wjetischen Besatzungszone nennt der amerik
nisch lizenzierte „ Tagesspiegel “ die Bürge
kriegsarmee des Kommunismus in Deutsc
land “ . Sie habe keine andereAufgabe,als bei d
Verteidigung der Sowjetunion und der von i
annektierten ostdeutsehenGebiete mitzuwirkcDas Blatt glaubt in den Vorgängen bei der Pozei der Sowjetunion die Absicht erkennenkönnen , für den Fall eines Abzuges der B
satzungstruppen ein Machtinstrumentschaffen , das den kommunistischen Instittionen in der sowjetischen Zone ihre Wikungsmoglichkeiten erhalten soll.

Foster Dulles in Frankfurt
Frankfurt. Der außenpolitische Beratdes amerikanischen Präsidentschaftskandid ;der amerikanische
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John F0Ster D u 11 e s , konfinerfe am Freitag m Frankfurt mit Gener
Der chinesische Außenminister Dr . War

üu ^ h * traf am Donnerstag auf deRhem -Mam -Flughafen ein und wird eherfalls mit General Clay konferieren .

MT

Mehrheitswahlrecht abgelehnt — Auf der Suche nach einem Kompromiß

Bonn . Der Wahlrechtausschuß des Parla¬
mentarischen Rates lehnte in seiner Sitzung
am Donnerstag gegen, che St'mmen dor <~' T’üt --
CSU deren Antrag auf Einführung des reinen
Mehrheitswahlrechtes ab . D ..e A .. g irc_ a
bemühen sich weiter , einen Kompromiß für ein
Modifizier -Verhältniswahlrecht zu finden .

Wie Dena dazu erfährt , finden über diese
Frage heftige Auseinandersetzungen statt . Die
Vertreter der deutschen Wählergesellschaft ,
die am Donnerstagnachmittag mit den Mit¬
gliedern des Wahlrechtausschusses zusammen¬
kamen , betrachten den Beschluß , durch den
das Mehrheitswahirecht abgelehnt worden ist ,
als nicht endgültig , da sich am Mittwoch nam¬
hafte Vertreter für das Mehrheitswahlrecht
ausgesprochen hatten .

Der Wahlrechtausschuß lehnte weiter ein¬
stimmig ein Mehrheitswahlsystem mit zwei¬
tem Wahlgang und ein reines Verhältniswahl¬
system mit Listen , wie es in der Weimarer
Zeit bestanden hatte , ab .

Dem Ausschuß liegen jetzt noch drei Vor¬
schläge vor : Abgeordneter Dr . Georg Diede -
richs hatte angeregt , jedem Wähler drei
bzw . sechs Stimmen zu geben . Das Gesamt¬
wahlgebiet soll in Wahlkreise mit einer Ein¬
wohnerzahl von einer bis 1 %. Million einge¬teilt werden , diese sollen unmittelbar sechs
Kandidaten wählen . Von den Reststimmen
sollen außerdem jedem Wahlkreis noch zwei
Mandate zugesprochen werden . Dabei soll
durch Division der gesamten Reststimmen
durch die Zahl der zu verteilenden Sitze die
Quote ermittelt werden , nach der dem ein¬
zelnen Wahlvorschlag Reststimmenmandate
zuerkannt werden . Der Vorschlag sieht ein
modifiziertes Verhältniswahlsystem vor .

Der Vorschlag des Abgeordneten Dr . Ger¬
hard Kroll sieht bei etwa vierhundert Ab¬
geordneten des Bundestages die Wahl von 350
bis 360 Abgeordneten in Einzel -Wahlkreisen
rach relativem Mehrheitswahlsystem vor .
Reststimmen sollen nach dem Verhältniswahl¬

recht aufgeteilt , gegebenenfalls die Zahl der
Restsitze vergrößert werden .

Dr . Max Becker schlägt vierhundert Ab¬
geordnete vor . Nach absoluter Mehrheitswahl
sollen in Einzelwahlkreisen 230 Abgeordnete
gegebenenfalls durch Stichwahl mit einfacher
Mehrheit gewählt werden . Der Rest der Ab¬
geordneten soll nach dem Verhältniswahlsy¬
stem gewählt werden .

Der Kompetenzausschuß des Parlamentari¬
schen Rates begann mit der zweiten Lesung
der Vorrang - und ausschließlichen Bundesge¬
setzgebung . Dabei wurden „auswärtige An¬
gelegenheiten und der Schutz des Bundes nach
außen “ in den Bereich der ausschließlichen
Gesetzgebung des Bundes aufgenommen . Die
SPD -Mitglieder des Ausschusses stimmten ge¬
gen den Zusatz „ Schutz des Bundes nach
außen .“ Im Verlauf des Nachmittags wurde
diese Formulierung wieder zurückgezogen .
Wie Dena erfährt , soll der Fragenkomplex
neu behandelt werden .

Der Ausschuß änderte unter den Sachge¬
bieten die Bezeichnung „Bundeskriminalwe¬
sen “ in „Bundeskriminalwesen zur Bekämp¬
fung gemeingefährlichen Verbrecherwesens “ ,um damit ein Wiederentstehen einer Polizei
wie die Gestapo zu verhindern .

Vertreter der katholischen Kirche brachten
am Mittwoch bei verschiedenen Abgeordneten
des Parlamentarischen Rates die Forderung
auf Einführung eines Artikels über das Selbst -

' bestimmungsrecht der Eltern bei der Erzie¬
hung vor . Weiter sollen , wie unterrichtete
Kreise vermuten , finanzielle Fragen , vor al¬
lem die Kirchensteuer , behandelt worden sein .
Die Parteien stehen auf dem Staedminkt . daß
diese Frage Angelegenheit der Gesetzgebung
des Bundes ist und nicht in das Grundgesetz
gehört .

Die interfraktionellen Besprechungen
' des

Parlamentarischen Rates wurden am Don¬
nerstagnachmittag unterbrochen , um von den
einzelnen Ausschüssen weiteres Material sam¬
meln und vorlegen zu lassen . Sie sollen in
einer Woche wieder aufgenommen werden .

Gemeindefreiheit
als Kernproblem

Von Woifgang Glaesser
Das Bürgertum in Deutschland schläft den

Schlaf , dem sich keineswegs nur die Gerech¬
ten hingeben . Es sieht kein Ziel vor Augen ,
Die scheinbare Ausweglosigkeit der äußeren
Situation bietet einen bequemen Vorwand
und einen fadenscheinigen Rechtfertigung,s -
grund für diese unrühmliche , träge und feige
Passivität , die es als .selbstverständlich an¬
sieht , daß andere (die „Dummen ' 1

, die sich
exponieren ) die Arbeit verrichten . Einige we¬
nige Männer und Frauen , die in diesem Zeit¬
alter der Verantwortungslosigkeit ihr Verant -
wortungsfoewußtsein noch nicht verloren ha¬
ben , schuften sich Tag und Nacht ab , um die
deutsche Gegenwart mit einem lebendigen In¬
halt zu füllen .

Sicherlich sind nicht alle Wege , die von de¬
nen , die sich ehrlich um ein Sichfinden des
deutschen Volkes bemühen , derart , daß sie
zum Ziele führen -könnten , da ihnen viele
Vorstellungen aus dem Wörterbuch des Sy¬
stems der „—ismen “ anhaften . Aber jedes
ehrliche Bemühen ist höher einzuschätzen ,
als das bequeme Verharren in Lethargie oder
die törichte Hingabe an den Wunderglauben ,
der nur das „grundsätzlich Neue “ gelten las¬
sen will und sich zu erhaben fühlt , um die
Geschichte als Lehrmeister anzuerkennen .

Es gibt nichts „grundsätzlich Neues “ auf
dieser Erde , die von Menschen bewohnt ist ,
die immer den gleichen Problemen gegen¬
überstehen , wenn sie ihr Zusammenleben ord¬
nen wollen .

' An „Wunderlösungen “ klammert
sich nur derjenige , der innerlich bereits
seine Kapitulation vollzogen hat . Wer posi¬
tive Wege weisen will , muß sich bemühen ,
bestimmte Fehlentwicklungen in der Ge¬
schichte der Völker festzustellen , um den He¬
bel dort ansetzen zu können , wo man in ent¬
scheidender Weise gegen den Geist der
Gemeinschaftsordnung gesündigt hat .

Dam schweizerischen Publizisten Adolf
Gasser gebührt das große Verdienst , in
seinem Buche „Gemeindefreiheit als Rettung
Europas “ (Verlag der Bücherfreunde , zweite
stark erweiterte Auflage , Basel 1947) in prä¬
gnantester Form und allgemein verständlicher
Weise darauf hinge wiesen zu haben , daß
Volksgemeinschaften immer nur dann vor
der Geschichte bestehen können , wenn sie
auf einem „altangestammten und lebenskräf¬
tigen Selbstverwaltungssystem ihrer kommu¬
nalen und regionalen Unterverbände beru¬
hen “ . Für Gasser ist Demokratie gar nicht
eine Sache der Staatsform , sondern eine An¬
gelegenheit der Volksgesinnung , und zwar
einer Gesinnung , die es jedem Bürger als
selbstverständlich erscheinen läßt , tätigen
Anteil an der Gemeindearbeit — also in sei¬
nem ursprünglichen Lebensbereich — zu
nehmen .

Vollkommen zu Recht trifft Gasser die
Feststellung , daß ein Teil der europäischen
Demokratien den mannigfachen Belastungs¬
proben moderner Zeitprobleme deshalb nicht
gewachsen war , weil man verkannt "hatte ,
daß für die Versöhnung der beiden Gegen¬
sätze — Freiheit und Ordnung im Staate —
nicht so sehr der Aufbau der Staatsverfas¬
sung als vielmehr der Aufbau der Staatsver¬
waltung maßgebend ist . Gassers „revolutio¬
näres Wollen “ berührt somit ausschließlich
die Sphäre der Verwaltung . Alle diejenigen
Staaten , die einem weitgetriebenen Verwal¬
tungszentralismus huldigten , erlagen dem To¬
talitarismus , weil sie bereits der kollektiven
Denkungsweise Vorschub geleistet hatten , und
zwar auch dann , wenn äußerlich eine mu¬
stergültige demokratische Staatsverfassung
das trügerische Bild einer verwirklichten
Demokratie vorgaukelte . Gasser weist darauf
hin : „Die Demokratie besitzt nur dort im
großen Raume gesunde Entfaltungsmöglich¬
keiten , wo sie im kleinen Raume praktisch
ausgeübt und täglich verwirklicht wird “

, und
er ergänzt , daß der junge , noch liberal ge¬
sinnte Treitschke 1860 die Feststellung traf :
„Selten genug ist die Erkenntnis , daß die
Verfassung eines Staates sich mit Notwen¬
digkeit aus seiner Verwaltungsordnung er¬
gibt und daß Staatskrankheiten erstehen , wo
beide sich nicht decken .“

Aber Fritz Fleiner mußte konstatieren : „Im
Reich und in den Einzelstaaten ist das Beam¬
tentum eine geschlossene , von der Spitze aus
geleitete Organisation , ein weltlicher Klerus
der Regierenden gegen den Regierten ge¬
worden .“

Für die deutsche Gegenwart entsteht somit
die Forderung , dem angelsächsischen Grund¬
sätze „Better self -governed than well gover -
nede “ nachzuleben . Zur Verwirklichung der
Gemeindefreiheit bedarf es keines „Reiches “,nicht einmal eines „Weststaates “

, wohl aber
der Bürger , die sich ihrer Verpflichtung heute
bewußt sind , daß . es nicht ihre Aufgabe ist ,Befehle „von oben entgegenzunehmen “

, son¬
dern vielmehr selbst , „von unten “ Zellen auf -
zubäuen , in denen tätige Mitarbeit und Ver¬
antwortungsbewußtsein das Wort „Demokra¬
tie “ nicht als leere Phrase erscheinen lassen .
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Wer seinerWahlpflichtnicht nachkommt
verrät den deutschen Osten

Nordrhein-Westfalen wählt am morgigen
Sonntag

Essen. Der Vorsitzende der FDP der bri¬
tischen Zone , Minister a . D . Franz Blücher ,
erklärte , wer seiner Wahlpflicht nicht nach-
korrime, verrät den Osten . Der Wahlausgang
müsse beweisen , daß die übergroße Mehrheit
der Deutschen gewillt ist , ein Deutschland
der Freiheit und des Rechtes aufzubauen .
Nur ein solches Deutschland werde in der
Lage sein , das durch Hitler in den Abgrund
gestoßene Europa aus seiner Leichenstarre zu
erwecken . Für den Aufbau dieses Staates
müsse der Parlamentarische Rat in Bonn , frei
von Schlagworten und parteiegoistischen Zie-
iep , eine echte deutsche Verfassung schaffen .
Ein innen - und außenpolitisch anerkanntes
Westdeutschland werde jeder Zeit den deut¬
schen Osten aufnehmen können und dann
Gesamtdeutschland bilden . Für das kom¬
mende föderalistische Europa sei es lebens¬
wichtig , daß neben dem französischen und
britischen Nationalstaat der deutsche Natio¬
nalstaat stehe .

Massenaustreibung der Deutschen
aus Ostgebieten völkerrechtswidrig
Das Hecht der Ostvertriebenen auf ihre

Heimat unbestritten
Rassel , in den USA haben sich , wie der

Hauptausschuß der Ostvertriebenen in der
britischen Zone in Lippstadt mitteilte , neuer¬
dings mehrere Komitees gebildet, die sich in
scharfer Form gegen „die völkerrechtswidrige
Massenaustreibung der Deutschen aus den
jetzt von den Polen verwalteten ehemaligen
deutschen Ostgebieten“ wenden . „Die
deutschsprechenden Menschen“

, so heißt es in
einer erst kürzlich in den USA veröffent¬
lichten Resolution, „bilden unter den vertrie¬
benen Personen bei weitem den größten Teil .
Die Masse dieser Deutschen aus dem Osten
gehört weder zu den Minderheitsgruppeu
die im Ausland lebten , noch waren sie Sied¬
ler, die Hitler ausschickte, um eroberte Pro¬
vinzen zu bevölkern .“ Sie bildeten, so heißt
es weiter , die einheimische Bevölkerung der
alten deutschen Provinzen Schlesien, Pom¬
mern, Brandenburg und Ostpreußen. Das
Recht dieser Deutschen auf ihre Heimat sei
seit Jahrhunderten völlig unbestritten . So¬
lange dieses heute vergewaltigte Recht nicht
wiederhergestellt sei , könne es keinen wahren
Frieden im Osten geben.

Rücktritt Schlange =Schöningens?
Krise in Frankfurt

Frankfurt. Die Entscheidung über das wei¬
tere Verbleiben von Dr . Hans Schlange -
Schöningen auf dem Posten des Direk¬
tors der Verwaltung ® r Ernährung , Land¬
wirtschaft und Forsten nach der letzten Ent¬
wicklung liegt , wie gut unterrichtete poli¬
tische Kreise urteilen , allein bei der CDU/
CSÜ-Fraktion selbst , da eine andere Frak¬
tion des Wirtschaftsrates im Falle Schlange -
Schöningen kaum initiativ werden wird . Die
SPD-Fraktion würde sich, so wird vermutet ,
bei einem Mißtrauensantrag im Plenum der
Stimme enthalten . Wie man annimmt , würde
sich die Zentrumsfraktion wahrscheinlich
ebenfalls der Stimme enthalten , die FDP -
Fraktion läßt jedoch bereits jetzt durch -
blicken , daß sie — schon um der Erhardschen
Wirtschaftspolitik Rückhalt zu geben —
gegen Schlange -Schöningen stimmen würde .
Die FDP - und die CSU-Vertreter allein wür¬
den jedoch — selbst bei Stimmenenthaltung
der SPD — Schlange -Schöningen nicht zu
Fall bringen können , so daß ein Mißtrauens¬
votum nach Auffassung politischer Beobach¬

ter nur erfolgreich sein würde , wenn ent¬
weder die KPD oder die Deutsche Partei den
Mißtrauensantrag noch unterstützen , womit
zu rechnen sei.

In Kreisen , die Schlange -Schöningen nahe¬
stehen , ist man der Ansicht , daß der Direktor
einen dramatischen Rücktritt aus seinem
Amt , der ihm die Sympathien eines großen
Teils der gemäßigten Sozialisten und der in
der Mitte stehenden Gruppen einbringen
würde , möglicherweise gar nicht ungern sehe ,
weil er sich davon einen um so besseren
Start in die politische Arena des West¬
staates verspreche .

Erklärung Schumans
zu seiner Deutscfilandreise

Paris . Der französische Außenminister Ro¬
bert Schuman nahm vor dem außenpoliti¬
schen Ausschuß der Nationalversammlung zu
seiner kürzlichen Deutschlandreise Stellung .
Seine Reise nach Deutschland habe nicht nur
den Zweck einer unmittelbaren Verbindungs¬
aufnahme mit den Besatzungsbehörden und
den Vertretern der Bevölkerung gehabt , son¬
dern habe ihm auch die Möglichkeit gegeben ,

an Ort und Stelle die praktischen Mittel zu
prüfen , mit denen man die bereits beschlos¬
sene Verringerung des Personals der Be¬
satzungsbehörden von 9500 auf 7000 durch¬
führen könne .

Palästinaproblem
vor dem Weltsicherheitsrat

Paris. Zu Beginn der Palästina -Debatte
des Weltsicherheitsrates am Donnerstagnach¬
mittag erklärte der Vorsitzende des Rates ,
Warren Austin (USA) , die Sitzung werde in
jedem Falle zum 17 .30 Uhr geschlossen wer¬
den , und es sei ganz unmöglich vorauszu¬
sagen , wann eine weitere Sitzung über die
Palästina -Frage einberufen werde , weil sich
der Rat mit dem Berlin -Problem zu befassen
habe .

Der amtierende UN-Vermittler Dr . Ralph
Bunche erklärte in seinem Referat über die
ständigen Wassenstillstandsverletzungen im
Heiligen Land , es mache sich gegenwärtig
eine Tendenz bemerkbar , alle Verpflich¬
tungen , die Juden und Araber . beim Ab¬
schluß des Waffenstillstandes auf sich genom¬
men haben , zu vergessen .

Sowjets imperialistischer wie der Zar
Bevin : „Es hängt von den Problemen im Raum des indischen Ozeans ab , ob wir

für die kommenden hundert Jahre Frieden haben werden .“

London. Der britische Außenminister
Erpest Bevin erklärte hier am Donnerstag in
einer Ansprache , es hänge von den Proble¬
men im Raume des Indischen Ozeans — dem
Nahen Osten , Pakistan , Indien und Ceylon —
ab , „ ob wir für die kommenden hundert
Jahre Frieden haben werden “ . Bevin , der
auf einem Gewerkschaftstreffen sprach , sagte ,
Großbritannien habe aufgehört , eine impe¬
rialistische Rasse zu sein . Wir beherrschen
niemanden . Wir anerkennen Gleichheit der
Religion , der Farbe und des Personenstatus .
In den Gebieten , die noch unter unserer Kon¬
trolle stehen , bemühen wir uns um Unab¬
hängigkeit und Selbstregierung .

Zur Sowjetunion führte der Außenminister
aus : „Das Problem , das gelöst werden muß ,
ist : können wir nebeneinander leben ? In
welchen Gebieten will die Sowjetunion leben ?
Wie weit gehen ihre Ambitionen ? Wo lie¬

gen ihre Ziele ? Sie sind Expansionisten . Sie
sind die letzte der imperialistischen Rassen ,
so imperialistisch wie der Zar niemals ge¬
wesen ist .

Wenn wir mit unsern Nachbarn schon zu
keinem Einvernehmen gelangen können “ ,
sagte der Außenminister weiter , „ sollen sie
wenigstens nicht in fremden Gärten spazie¬
ren gehen . Ich will mich nicht zum Für¬
sprecher der Einmischung machen , aber
unsere Nachbarn dürfen auch nicht verärgert
sein , wenn wir uns gegen ihre Ein¬
mischungsversuche verteidigen . “ Er wolle , so
sagte Bevin , durch Zusammenarbeit mit den
andern Signatarmächten der Westunion , den
Staaten des Mittleren Ostens , mit Pakistan ,
Indien , Südafrika und Südostasien ein Gleich¬
gewicht in der Welt hersteilen , das den Nach¬
kommen der jetzigen Generation eine fried¬
fertige Entwicklung gestattet .

- kurz berichtet

Heute Zusammenkunft der Militärgouver-
neure . Die Oberbefehlshaber der drei West¬
zonen werden sich heute in Frankfurt zu der
halbmonatlich vorgesehenen Zusammenkunft
treffen . Zur gemeinsamen Beratung steht
die Harmonisierung der schwebenden . wirt¬
schaftlichen Fragen zwischen dem Vereinten
Wirtschaftsgebiet und der französischen Be¬
satzungszone .

Leipziger Bürgermeister geflohen . Der bis¬
herige Bürgermeister von Leipzig , Eichel¬
baum (CDU) , ist von Leipzig nach Berlin ge¬
flüchtet und kam von dort vor wenigen Tagen
im Flugzeug nach Westdeutschland : Er hält
sich zur Zeit in Bonn auf .

Wahltermin in Westsektoren Berlins wird
eingehalten . Auch wenn die sowjetischen
Behörden die Durchführung der Wahlen in
ihrem Sektor nicht gestatten , wird in den
Westsektoren pünktlich der Wahltermin am
5 . Dezember eingehalten werden , teilte das
das Hauptamt für Statistik und Wahlen des
Berliner Magistrats mit .

„Wenn die kommunistischen Horden Berlin
überrennen sollten , ist eine Million spanischer

Männer bereit , zu kämpfen “
, erklärte Gene¬

ral Franco am Montag vor Offizieren der
spanischen Armee und Marine . „ Wir sind
Europäer , und wenn das Haus unseres Nach¬
barn Feuer fängt , müssen wir herbeieilen ,
um das unsrige zu retten .“

Kein Uebereinkommen über das Demon¬
tage -Programm? Der ERP-Administrator
Hoffman ist nach Besprechungen mit Außen¬
minister Bevin nach New York zurückge¬
kehrt . Aus der Tatsache , daß nach den Be¬
sprechungen kein Kommunique herausgegeben
wurde , schließt man in diplomatischen Krei¬
sen , daß über das zukünftige Demontage - •
Programm in Westdeutschland kein Ueber¬
einkommen erzielt wurde .

Belgische Kommunisten drohen. „Es ist
gar nicht ausgeschlossen , daß die Amerikaner
eines Tages werden feststellen müssen , daß
auch bei uns die von ihnen gelieferten Waf¬
fen gegen sie selbst gerichtet werden “

, er¬
klärte der Generalsekretär der belgischen
Kommunistischen Partei , Lalmand , anläßlich
einer Kundgebung in Brüssel .

CDU veranstaltet Vorwahlen !
Bauernfängerei der CDU Schliengen 1

A Der Ortsverein Schliengen der CDU
’

übersandte allen Haushaltungen seines Be- F
zirks ein Rundschreiben , das wir nachfolgend ’ ;/
im Wortlaut wiedergeben , weil es in mehr-
facher Hinsicht bezeichnend ist für die • .
„demokratischen “ Methoden , deren sich die : $
CDU bei den bevorstehenden Wahlen
dienen will :

CDU Schliengen
Volksbefragung !

Am 14 . November ist die Wahl der Ge¬
meinderäte und am 5 . Dezember die Wahl
des Bürgermeisters . Nach Ihren Vorschlä¬
gen und Wünschen wollen wir die Kan-
didaten für unsere Wahlliste festlegen .

Wir bitten daher , uns auf diesem Zettel
6 Kandidaten für den Gemeinderat Uilcj ■
1 Kandidaten für den Bürgermeister auf¬
zuführen .

Die Befragung ist geheim Der Zejttel
wird mit einer geschlossenen Urne abge¬
holt und die Zählung erfolgt durch eine
neutrale ( ! ! — D . Red .) Kommission .

In ihrem eigenen Interesse bitten wir
die Wähler , sich an der Abstimmung zu
beteiligen . Wer es nicht für nötig findet,
hier seine Stimme abzugeben , hat später
auch kein Recht , zu kritisieren .

Der Vorstand .
Die CDU glaubte in Schliengen besonders ■'

schlau zu handeln , als sie dieses Rundschrei - .'
ben ausgab . Der Zweck ist klar : Man will
sich auf diese Weise eine Meinung darüber ■'
verschaffen , welcher Ortsbürger das größte
Ansehen hat , um sich dann an ihn mit der
Aufforderung zu wenden , auf der CDU-
Parteiliste zu kandidieren . Abgesehen vom
Unstatthaften dieser Vorwahlen , beweist es
den geringen politischen Führungswillen der :
CDU und zeigt , daß die auf diese Weise ge- . .
wonnenen Kandidaten nur Mittel zum Zweck .
sind , zeitliche Marionetten einer Partei , die
krampfhaft versucht , ihren schwindenden r/;
Einfluß und Machtstellung auf unfaire Weise ■" 1
wieder zurückzugewinnen . f?.

'
.; ".

Die Bevölkerung von Schliengen wird wis- : .>.
sen , welche Partei sie zu wählen hat . Eine
Partei, , die über verantwortungsbewußte Per- ■.
sönlichkeiten verfügt , hätte es nicht nötig
gehabt , zu solchen Mitteln zu greifen . Wahr-
lieh, ein erbärmlicheres Armutszeugnis hätte ,
sich' die CDU zum Beginn des Wahlkampfes
nicht ausstellen können .

Besatzungsstatutkeine starre Vorschrift
Bekanntgabe noch unbestimmt

Bonn . Amerikanische Kreise in Bonn gaben
am Donnerstag ihrer Überzeugung Ausdruck ,
daß das Besatzungsstatut keine für immer
starr festliegende Vorschrift sein werde , son¬
dern daß es jeweils den Erfordernissen ent¬
sprechend nach bestimmten Zeiträumen abge¬
ändert wird . Dementsprechend sollte auch das
von den Deutschen zu schaffende Grund¬
gesetz größeren Zeitwert und tiefere Begriffe
besitzen als das Besatzungsstatut . Der Wunsch
der Deutschen nach Bekanntgabe des Be¬
satzungsstatuts wurde als verständlich be¬
zeichnet , es könnte jedoch noch nicht gesagt
werden , bis wann mit dem Abschluß der Be¬
sprechungen der Besatzungsmächte unterein¬
ander gerechnet werden kann .
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Ausklang eines schönen Festes
Tut man so etwas wirklich nicht ?

In einer launigen , von würzigem Humor durch¬
tränkten Dankesrede feierte aer Präsident der
Züricher Stadtmannschaft , Gustav Wiederkehr , die
absolut ei’stklassige Form süddeutschen Fußballs .
„Doch ich habe ein ernstes Wort hinzuzufügen “ ,
meinte er jovial schmunzelnd , „in dem Freuden¬
taumel dieses Stuttgart - Spieles vergaßen die
deutschen Spieler , daß wir ja ihre Gäste waren .
Meine Herren , so etwas tut man nicht , uns mit
einem solchen 1 :6- Gastgeschenk nach Hause *zu sen¬
den . Wenn Sie nach Zürich kommen , werden wir
nicht mit gleicher Münze heimzahlen .“

Die Fruchte von drei Jahren Oberliga
Bewundernd anerkannt wurde Süddeutschlands

Spielstärke , die jetzt schon wieder ohne früher
übliche Vorbereitungslager die Grundlage für eine
zukünftige Nationalmannschaft bilden kann . In
drei Jahren süddeutscher Oberliga hat sich das
Spielniveau um das Doppelte verbessert . Die
Spielauffassung der einzelnen hat wesentliche
Fortschritte gemacht . Schwere Oberligakämpfe
zwingen die jetzigen Vertragsspieler immer wieder ,
ihr Bestes zu geben , um zu bestehen Dies kommt
dann den Repräsentativ -Mannschaften für inter¬
nationale Aufgaben zugute . Wenn schon Städte¬
spiele Länderspiel -Format ahnen lassen , dann
braucht uns um eine zukünftige deutsche National¬
elf aus Spitzenkräften des Südens . Westens und
Nordens nicht , oarige zu sein .

Und weitev geht ’s . . -
Auf dem Wege zur deutsche ]} Nationalelf

Der Heranbildung einer deutschen Fußball - Aus¬
wahl darf jetzt mehr Augenmerk geschenkt werden ,
nachdem mit den ersten inoffiziellen Repräsentativ¬
kämpfen süddeutscher Städte mit Schweizer Mann¬
schaften der Weg langsam frei zu werden beginnt ,
auf dem eine deutsche Länderelf sich mil der Ver -

DER SPORTBERICHT

Uetxte SpoWulTclc ^ panjr ?
nürnberg — anläßlich spiel nord - süd wird deut¬

scher Fußballausschuß zusammentreten — behand -
lung der frage berufsspieler oder Vertragsspieler .

breraen — freitagmittag schwedische leichtathle -
ten eingetroffen , — starten Sonntag hier — diens -
tag in hamburg .

tretung anderer Länder messen kann . Das Zu¬
sammentreffen Süd -Nord wird besonders inter¬
essant , denn mit wenigen Ausnahmen werden hier
diejenigen Spieler unter die Lupe genommen , die
auf einen Platz in einer Nationalelf ein gewisses
Anrecht haben . Man darf gespannt sein , wie sich
die Platzer , Poeschl und Morlock anlassen , wenn
es gegen die stabile Hamburger Abwehr gilt . Die
Kraftproben mit dem Westen wurden vom Süden
jeweils sicherer gewonnen , als die Ergebnisse ver¬
muten lassen . Der Norden ist zweifellos stärker ,
wenn die gemeldete Elf so bestehen bleibt :

Süden : Turek ; Streitle , Knoll ; Moll , Kennemann ,
Kupfer ; Läpple , Morlock , Poeschl , Platzer , Barufka .
— Norden : Flotho ; Holdt , Hempel ; Stender , Dzur ,
Appel ; Rohnberg , Hagenacker , Adamkiewicz ,
Schaffer , Michael .

in dev Fußballmeisterschaft . * .
Oberliga West :

Spfr . Katernberg — Borussia Dortmund
SV Hamborn 07 — FC Schalke 04
Fortuna Düsseldorf — Rotweiß Oberhausen
Preußen Münster — Rhenania Würselen
Alemannia Aachen — Spvgg . Erkenschwick
Horst Emscher — SV Vohwinkel 80

Oberliga Nord :
VfB Lübeck — SV Göttingen 05
SV Bremerhaven — SV Bremen

Infolge des Nürnberger Vergleichsspieles hat nur
der Westen ein normales Oberligaprogramm vorge¬
sehen . Ein besonderer Schlager fehlt zwar , trotz¬
dem haben die favorisierten Mannschaften noch
nicht beide Punkte in der Tasche . Ob Hamborn
07 gegen Schalke 04 das verlorengegangene Ver¬
trauen seiner Anhänger wiedergewinnen kann ? -
Die relativ am besten dastehende Borussia Dort¬
mund müßte in Katernberg gewinnen , nachdem
die Sportfreunde nur ein Schatten ihrer Vor -
jahreself sind . Im Norden gibt es nur zwei weni¬
ger wichtige Spiele , der Süden gönnt allen seinen
Mannschaften einen Ruhetag .

Zonenliga (Gruppe Nord ) :

SV Mainz 05 — Wormatia Worms
VfL Neustadt — ASV Oppau
Spvgg . Andernach — PK Pirmasens
Spvgg . Neuendorf - Phönix Ludwigshafen
Eintracht Trier — SV Kür « *z

(Gruppe Süd ) :
Tübingen — Reutlingen
Offenburg — Rastatt
VfL Freiburg — Konstanz
Villingen — Schwenningen
Biberach —* Fortuna Freiburg

In der Gruppe Nord pausiert der Meister Kaisers¬
lautern , so daß die Wormatia im Falle eines
Sieges die Tabellenführung einnehmen wird . Den
anderen Spielen kommt keine besondere Bedeutung
zu . Pirmasens wird es nicht schwer haben , auch
im vierten Spiel einen Sieg zu erringen .

In Tübingen wird es angesichts des Nachbar¬
rivalenspieles zu einer Rekordzuschauerzahl kom¬
men . Beide Vereine verfügen über sehr schußarme
Stürmerreihen . In Offenburger Fußballerkreisen
sieht man optimistisch der Begegnung N mit dem
alten Bekannten Rastatt entgegen , doch wird sich
der Meister durch das seitens der dort beheima¬
teten Zeitung durchgeführte Preisausschreiben nicht
aus der Ruhe bringen lassen . Wie in Tübingen wird
man auch in Freiburg nur wenige Tore zu sehen
bekommen . Die einzige noch unbesiegte Elf in
der Gruppe Süd ist Villingen , dem am nächsten
Sonntag der Platzvorteil von Nutzen ist . Schwen¬
ningen legte am vergangenen Sonntag dem Neu¬
ling und Tabellenersten Tübingen den ersten Damp¬
fer auf und hat noch einen guten Rückhalt durch die
bewährte Umformierung seiner Mannschaft . Wir
drücken unserem baH ’*c-chen Neuling den Daumen .

Landesliga Nord - Baden :
FC . Pforzheim — Knielingen
Neckarau -—Feudenheim
Rohrbach — Danach
Schwetzingen — Friedrichsfeld
Sandhofen — Viernheim
Brötzingen — VfR . Pforzheim

Im weiteren Verlauf der Punktkämpfe sollten
die Spitzenreiter FC Pforzheim , Durlach und
Neckarau zu sicheren Siegen kommen In Brötzin¬
gen geht es um die Sicherung des vierten Platzes .

Landesliga Süd -Baden :
Rheinfelden — Gutach
Ottenau — St . Georgen
Stockach — Emmendingen
Baden -Baden — Schopfheim
Lahr — Kuppenheim

Ein für das Tabelienbild entscheidendes Spiel
steigt in Lahr , wo Kuppenheim im Falle einer

Niederlage aus dem engsten Kreis der Meister¬
schaftsanwärter vorläufig ausscheiden würde . 1
Baden -Baden und Rheinfelden werden durch '-3
sichere Siege Lahr weiterhin auf den Fersen blei -
ben . In Ottenau geht es um den Verbleib in der ' -j
Spitzengruppe .

. . . und im Läget * dev Handballer
Zonenliga (Staffel Baden ) :

Hauingen — Offenburg
VfL Freiburg — Schutterwald
Temngen — Zähringen
Lörrach — Fortuna Freiburg

Der Tabellenerste Schutterwald schaut von Fref-^ .
bürg aus zu , wie sich in Lörrach seine beiden
Widersacher rupfen . Ob man aber beim VfL,
„ganz nebenbei “ die Punkte mitnehnien kann, .,;,,
bleibt dahingestellt . *• j*

1'
'

Landesliga Süd -Baden (Staffel Nord ) :
Niederbühl — Bühl ; ’ N'
Schultern — Elgersweier ;
Altenheim — Baden -Baden ;
Steinbach — Gaggenau ;
Hofweier — Seelbach

(Staffel Ost ) :
Konstanz — Donaueschingen ;
Singen — Schillach ;
Radolfzell — Gottmadingen
Homberg . — Ueberlingen

Schwimmen
DreibestrnUste der Freiwasser - Saison

Männer : 100 in Kraul : 1. Köninger . MTV . f
Braunschweig , 3 :01,0 (Vorjahr 1 :01,8 ) ; 2. Ditzinger , ;
TSV . Braunschweig , X;02,5 ; 3. Lehmann , MTV«
Braunschweig , 1 :04,2 ; 200 m Kraul : l . Lehmann , <
MTV . , 2 :21,8 (Vorjahr 2 :19,8 ) ; 2 . Köninger , MTV . ,
2 :22 ; 3. Laskowski , Hannoverscher SV ., 2 :26,1 ; 400 m
Kraul : l . Köninger , MTV ., 5 :11,1 (Vorjahre 5:06) 1
2. Lehmann , MTV ., 5 :14,3 : 3. Rütters - Amateure
Duisburg , 5 :24,6 ; 100 m Rucken : 1 Krämer , Düssei *
dorf , 1 :12,6 (Vorjahr 1 :14,6 ) ; 2. Schuster , Berlin -Ost ,
1 :13,9 : 3. Künzel , SV . Bayreuth , 1 :14 ; 100 m Brust ;
1. Klinge , MTV . Braunschweig , 1 :10,1 (Vorjahr
1 :14,6 ) ; 2. Laskowski . 1 :12,9 ; 3. Klein , VfS . Mün¬
chen , 1 :13,6 ; 200 m Brust : 1. Klein , 2 :43,7 (Vor¬
jahr :234,2 ) : 2. Heina , Oympia Gladbeck , 2 :52,1; •
3 . Klinge , MTV . , 2 :52,9 ,
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Amerikas größter Dramatiker
Zum 60 . Geburtstag von Eugene O ’Neill am 16. Oktober

Der bedeutendste amerikanische Dramatiker ,
der am 16 . Oktober 1888 in Newyork geboren
wurde , ist in Deutschland erst im vergange¬
nen Jahr in den Mittelpunkt des Interesses
gerückt worden nach den Aufführungen sei¬
ner Trilogie „Trauer muß Elektra tragen “ .
Vor 1933 hat man bei uns nur vier seiner
Stücke gespielt , „Der Kaiser Jones “

, „Der
haarige Affe“

, „Anna Christie “ (das am be¬
kanntesten geworden ist durch den Film mit
Greta Garbo ) und „Seltsames Zwischenspiel “ .

Eugene Gladstone O ’Neill hat schon als
Kind Bühnenluft geatmet . Er war der Sohn
des Schauspielers James O’Neill , und seine
Kindheit verlief zwischen den Theaterreisen
seiner Eltern und seiner Erziehung in katho¬
lischen Internaten . Nach einem nicht gerade
glücklichen Jahr an der Princetown -Univer -

' sität (wo er wegen „mangelnder Disziplin“
suspendiert wurde ) und einem - Intermezzo als
Sekretär einer Postfirma begann ein aben¬
teuerliches Leben als Goldsucher , Matrose ,
Schauspieler und Reporter . Die Erlebnisse
und Erfahrungen dieser Jahre verdichteten
sich während eines längeren Sanatoriumauf¬
enthaltes — der seinen beruflichen Experi¬
menten ein Ende bereitete — zu entscheiden¬
der Erkenntnis . Es wurde ihm bewußt , daß
die Abenteuerlust , die seinen Horizont ge¬
weitet hatte , nicht nur der Niederschlag der
Bücher war — Joseph Conrad und Jack Lon¬
don hatten ihn aufs Meer getrieben — daß
sie ihm tief im Blut saß und .niemals zu
stillen war als allein durch die Abenteuer
des Geistes , die durch die schöpferische

.Phantasie lebendige Gestalt annahmen . ■ Das
Kind des Theaters , der Goldsucher und der
Seemann beschloß , Dramatiker zu werden .

Er begann zunächst Einakter zu schreiben ,
aber da er glaubte , daß man die Technik des
Stückeschreibens lernen müsse , ließ er sich
in der HaVard-Universität bei einer jener
berühmten „Theater -Werkstätten “ einschrei -
ben , die eine so wesentliche und avant¬
gardistische Rolle im Bühnenleben der Staa¬
ten spielen — wir würden vielleicht „Dra¬
matisches Seminar “ dazu sagen , obwohl das
Wii'ken dieser Gemeinschaften weit über
unseren Begriff eines Seminars hinausgeht .
Wichtiger als dieseF* Kursus watrde für
O ’Neill die Bekanntschaft mit einem Kreis
künstlerisch bedeutender Leute , die im Som¬
mer 1916 das Provincetown -Theate -r in der
Werftscheune eröffneten , und hier erlebte er
zum ersten Mal die Aufführung eines seiner
Stücke , „Bound East for Cardiff “. Der ent¬
scheidende Durchbruch aber wurde 1920 sein
erstes abendfüllendes Stück „Beyond the
Horizon “ („Hinter dem Horizont “) im New-
vorker Möroseo-Theater . Damit begann der
Aufstieg ' eines an Ruhm und Erfolgen rei¬
chen Daseins , in dem ihm allein dreimal der
Pülitzer -Preis verliehen wurde , außerdem
das Ehrendoktorat der Yale -Universität und
als - Krönung 1936 der Nobel -Preis für
Literatur .

Die frühen Dramen von O ’Neill sind durch¬
aus naturalistisch, , von einem brutalen , span¬
nenden und tragischen Naturalismus , und es
treten darin alle Gestalten seiner abenteuer¬
lichen Jugend auf : rauhe Seeleute , rebellische
Heizer , verbrecherische und rührende Neger ,
es ist in ihnen der heiße Atem einer schö¬
nen , wilden und weiten Welt . Über den rei¬
nen Naturalismus erhebt er sich zum ersten¬
mal in „Emperor Jones “ ( „Kaiser Jones “ ) ,
dem - Drama der menschlichen Furcht und
des Kampfes der Seele gegen die ererbte
Grausamkeit des Blutes . Hier verbinden sich
dichterische Impression und Bühnentechnik
zu einer großartigen Einheit . Er setzt diese
Linie fort in „The hairy Ape“

, worin bereits

eine Wendung zum Symbolismus deutlich
wird , die noch auffälliger und ins Mystische
gesteigert in „The great God Brown “ zum
Ausdruck kommt . Vollkommen als religiöser
Mvstiker erscheint er in „Lazarus laughed “,
yoh einer Kühnheit und Tiefe des Denkens ,
die bis hinter die Tore des Todes dringen .
Der sensationelle Erfolg seines nächsten
Stückes „Strange Interlude “ ( „Seltsames
Zwischenspiel “ )

' beruhte auf einem Einfall
von ähnlicher Kühnheit und poetischer Ori¬
ginalität : die handelnden Personen sprechen
ihi-e geheimen Gedanken aus — das Publi¬
kum hört sie , aber nicht die Mitspieler — es
ist eine Art Übermonolog in der Form des

•Dialogs .
1931 . nach zweijähriger Arbeit , erscheint

O ’Neills umfangreichstes und vermutlich auch
bedeutendstes Werk , die Trilogie „Mourning
becomes Elektra “ („Trauer muß Elektra

tragen “) . Es reizte ihn der Versuch , die Ge¬
stalten und Konflikte der griechischen Tra¬
gödie mit den Mitteln der modernen Psycho¬
logie in unsere Vorstellungswelt zu über¬
tragen , die Ewigkeit des schicksalhaften Ver¬
brechens und der unerbittlichen Vergeltung ,
den Urgrund aller menschlichen Schuld am
heutigen Menschen aufzuzeigen . Er verlegt
die Handlung in das Neu-Engiand des Bür¬
gerkrieges , vor welchem stimmungsvollen ,
teilweise fast idyllischen Hintergrund sich
die ungeheuerliche Tragödie der Familie
Mannon um so erschütternder abhebt .

Noch einmal kehrt er 1933 zu dem Natura¬
lismus seiner frühen Periode zurück , in der
reizend menschlichen , gemütvollen Komödie
„Oh, Wildnis “

, ehe er sich in „Days without
End “ wieder in tiefgründige religiöse Proble¬
matik begibt . An Umfang . Inhalt und Viel¬
falt ein gewaltiges Werk , das der Sechzig¬
jährige schuf (wir haben hier nur die we¬
sentlichsten seiner Stücke angeführt ) , auf den
Amerika mit Recht als einen seiner größten
Söhne stolz ist . Seine Bedeutung formuliert
Arthur Hobson Quinn : „ Wenn Eugene O ’Neil!
in erster Linie ein Dichter ist , so ist er auch
ein Dramatiker , aber er ist ein großer Dra¬
matiker , weil er mehr ist als ein Drama¬
tiker .“ Edith Hamann .

Dreharbeit in treiburg schreitet fort
Von der Entstehung des Filmes

Die Dreharbeit für den in Freibutg ent¬
stehenden Film „Wohin die Züge fahren . . “
ist auf volle Touren gekommen , seitdem
Boleslaw Barlog mittels Sonderflugzeugs
aus Berlin über Baden -Baden eintraf . Mit
Elan und sofort hat sich Barlog an die
Realisierung des Drehbuches gemacht . Bar¬
log , wohlbekannt als Regisseur einer Anzahl
erfolgreicher Filme und seit drei Jahren als
Intendant des Schloßpark -Theaters in Berlin -
Steglitz einer der meistbesprochenen Meister
der Szene , ist damit einer Aufforderung des
Gründers und Lizenzträgers der AGF (Ar¬
beitsgemeinschaft Film ) Alexander K r a f f t
gefolgt .

Wer Gelegenheit hatte , Boleslaw Barlog bei
seinen Freiburger Innen - und Außenauf¬
nahmen zuzusehen , ist davon überzeugt , daß
er dem Drehbuch von Walter Ulbricht
(bekannt durch den Film „Unter den Brük -
ken “) Relief geben wird . Barlog arbeitet mit
Behutsamkeit und Geduld . Er läßt sich we¬
der durch den schwankenden Charakter des
Wetters noch durch die unerwünschte Ge¬
räuschkulisse in und über der Stadt Ffei -
burg aus der Ruhe bringen . Allerdings hat
er in seinem Kameramann Klaus v . Rau¬
te n f e 1 d einen unermüdlichen Mitarbeiter
und in Werner Pohl einen Tonmeister bei
sich, dessen Ohr nicht einmal das Flügel¬
schlagen eines Schmetterlings in der Nähe
der Aufnahmeapparatur entging .

Die beiden Hauptdarsteller des Filmes sind
Carl Eaddatz und Heidemarie . Hat -
h e y e r . Eine Rolle , die ihn für den deut¬
schen Film wesentlich nach vorne rücken
dürfte , hat Gunnar Möller , Sein junges ,
sympathisches Gesicht ist schon .einige Male
aufgefallen . Dem Produktionsstab (Produk¬
tionsleiter Erich Holder ) gelang die Ent¬
deckung eines Freiburger Filmkindes . Es ist
dies die vierjährige Angelika Wedekind ,
deren reizendes Köpfchen , deren Natürlich¬
keit dem Namen Wedekind ein neues Licht
aufsetzt . Man hört , daß Otto Wernicke
für die Rolle des Billy , eines Polizeibeamten ,
verpflichtet werden soll . Außerdem wurde
für die Rolle der Martha von den Münchener
Kammerspielen Hanna Rücker nach Frei¬
burg gewonnen .

Das Thema des Drehbuches aus der Feder
von Walter Ulbrich erscheint als höchst
aktuell . Auf dessen Selten wird nämlich mit
Mitteln exakter Psychologie , eines sprachlich
besonders einfachen und alltäglichen Aus-

„Wohin die Züge fahren . . . "

drucks bei intensiver Milieuzeichnung das
Thema der allgemeinen Heimatlosigkeit des
Menschen nach den großen Kriegen geschil¬
dert . Das geschieht ohne Spuren pessimisti¬
scher Kopfhängerei und ohne künstliches
Schönfärben .

Dieses Thema hat es nach 1648, nach 1815,
nach 1918 genau so gegeben wie nach 1945.
Nur waren jedesmal die Verhältnisse anders
und zufolge der Verhältnisse die Menschen .
Das erkannt zu haben , ist einer der Vorzüge
des Drehbuches . Ganz wie moderne Autoren
vom Range eins Hemingway berichtet das
Drehbuch des Filmes „Wohin die Züge fah¬
ren . . . " ohne Sentimentalität die Zufälligkeit
jeden Schicksals und die Wandlungsfähigkeit
des Menschen zwischen Freud und Leid ,
Sorge und Erheiterung .

Die Menschen des Films sind Menschen
unseres Alltags . Es sind Figuren , denen die
Ratlosigkeit der Epoche zwischen Waffen¬
stillstand und Währungsreform aufs Gesicht
geschrieben ist . Man kann sicher sein , daß
solche Menschen , durch einen Gestalter filmi¬
scher Rollen wie Carl K'addatz wahrheits¬
gemäß verkörpert werden - Raddatz sprach in
diesen Tagen einmal davon : wie fern ihm
das vergrößernde Pathos der herkömmlichen
Bühnenrolle liegt , wie nah dagegen das
realistische Arbeiten vor der Kamera , die
„ihn selbst und sonst nichts “ verlange . Die
Aufnahmen werden zum großen Teil auf dem
Gelände des Freiburger Zentralkinos gedrdht .
Alexander Krafft hat es zusammen mit sei¬
nem engsten Mitarbeiter Anton Weber bei¬
zeiten als technische Basis zum Aufbau ver¬
schiedener realistischer und romantischer
Milieus erkannt und für die AGF gewonnen .
Filmarchitekt C . L . K i r m s e hat das Gelände
für den Film zu einem Drehboden umgebaut ,
(Fannys Haus , Fannys Zimmer , Bahnhofs¬
halle , . Warteräume , Treppen ) , der sich als
echt filmische Mischung von Chaos und
Idylle , überstandenem Weltuntergang und
neuer Lebenslust darbietet . Andere Einstel¬
lungen werden innerhalb und außerhalb des
Häuserbereiches der Stadt Freiburg vorge¬
nommen .

Jedenfalls wird intensiv gearbeitet . Sicher
wird Bodeslaw Barlog ' — Mitte November soll
die Dreharbeit beendet sein — den Fahrplan
für den ersten Film der französischen Zone
„Wohin die Züge fahren . . “ innehalten .

St . Lafeuille .

Interview mit Albert Einstein
(Copyright 1948, Overseas News Agency , Ine .)

Wir (jeoen ^ im folgenden in stark gekürzterForm ein interview wieder , das der welt¬
berühmte Gelehrte dem jetzt in Amerika
lebenden ungarischen Journalisten Bela Kor-
nitzer gewährte .

Frage: Glauben Sie , daß der Besitz der
Atombombe allein genügt , um den Welfrie¬
den zu erhalten ?

Antwort : Nein.
Frage: Was denken Sie über Palästina ?

Halten Sie die Teilung für eine Lösung ? Was
würden Sie vorschlagen

Frage : Ist es richtig , daß Ihnen als Kind
von Ihrem Vater ein Kompaß geschenkt wur¬
de , der Ihnen nicht als . Spielzeug , sondern
als Wunder erschien und den ersten Anstoß
gab , sich für die Geheimnisse der Natur zu
interessieren ?

Antwort : Zusammenarbeit mit den Ara¬
bern .

Frage: Ist es wahr und stimmt die Bemer¬
kung von Ihnen , daß nur zwölf Leute in der
ganzen Welt die Relativitätstheorie ver¬
stehen ?

Antwort: Die Geschichte mit dem Kompist wahr .
Frage: Waren Sie ein Wunderkind?
Antwort: Nein. Ich hatte eine langsai

Auffassungsgabe .
Frage : Waren Sie ein lärmendes , stre

liciu
6S unc^ war -̂ re Kindheit glüc

Antwort: Ich war ein Einzelgänger uTräumer . Ich fand nicht leicht AnschlußSpielgefährten .
Ihr Vater an Ihrem Vcstandms für physikalische Probleme Anteil

Antwort : Nein.
Frage : Bestand jemals in Ihrer

'
Jueendz «aus finanziellen Gründen eine Veranlassui

.für Sie , Ihren Ehrgeiz , Naturwissenschaft !
, zu werden , aufzugeben und einen schm
einträglichen Beruf zu wählen ?

Antwort : Es war nicht eine Frage des Ehgeizes, sondern eine gegebene Tatsache uiinnerer Zwang . Ich sollte eigentlich op-.
praktischen Beruf ergreifen , aber das

^
wmir einfach unerträglich .

Antwort : Reiner Quatsch.
Frage : Was halten Sie für die bedeutendste

Leistung in Ihrer wissenschaflichen Lauf¬
bahn ?

Antwort : Die auf dem Prinzip der Relativi¬
tät aufgebaute Gravitationstheorie .

Frage : Wann äußerten Sie folgendes : „Jetzt ,
da meine Relativitätstheorie sich als wahr
erwiesen hat , wird mich Deutschland als
Deutschen und Frankreich als Weltbürger
beanspruchen . Hätte sich die Theorie als
falsch erwiesen , würde Frankreich gesagt
haben , ich sei ein Deutscher , und Deutsch¬
land , ich sei ein Jude .“

Antwort : Ungefähr 1919 in einem Aufsatz
in . der London Times .

Frage : Kennen Sie die Einzelheiten der
wissenschaftlichen Forschungen Ihres Soh¬
nes ? Was halten Sie . davon ?

Antwort : Ich kenne seine Arbeiten und
schätze sie hoch ein.

Frage : Haben Sie sich jemals in Ihres
Sohnes Angelegenheiten eingemischt oder
ihm Vorschläge für seinen Beruf gemacht ?

Antwort : Nein

Frage : Ich würde gern wissen , ob die Ver¬
treter der Riverside Kirche in Newyork mit
Ihnen den Plan besprochen haben , Ihr
Standbild an dem Porticus der Kirche anzu -
bringen ? Haben Sie Ihr Standbild in der
Kirche gesehen ?

Antwort : Ich besinne mich nicht darauf.
Frage : Wer war der erste Mann, der Ihnen

in Ihrer wissenschaftlichen Laufbahn begeg¬
nete und Interesse und Verständnis für Ihre
wissenschaftlichen Theorien zeigte ?

Antwort : Schwer zu sagen . Jedenfalls war
Max Planck einer der Ersten und Ausschlag¬
gebenden .

Frage : Ist es wahr , daß die Philosophie
Spinozas Ihre wissenschaftlichen Beobachtun¬
gen auf dem Gebiet der Relativität sehr stark
beeinflußt hat ?

Antwort : Nein . Aber David Hume und
Emst Mach hatten in diesem Zusammenhang
beträchtlichen Einfluß .

Frage : Von welchem Physiker würden Sie
sagen , daß er Sie bei Ihren wissenschaft¬
lichen Forschungen besonders beeinflußt
habe ?

Antwort : H . S . Lorenz und Planck.
Frage : Gibt es irgendeinen Deutschen , für

den Sie Hochschätzung empfinden und der
Ihr ganz persönlicher Freund war ?

Antwort : Hochachtung für Planck. Keine
Freundschaft mit irgendeinem wirklichen
Deutschen . Max von Laue stand mir am
nächsten .

Frage : Wirkt Ihrer Ansicht nach die Presse
oder andere sich an die Allgemeinheit wen¬
dende Veröffentlichungen fördernd oder hem¬
mend auf die wissenschaftliche Forschung ?

Antwort : Das ist ein Thema für eine
Dissertation .

Verlustliste der Kunstwerke
Kriegswunden , die nie verheilen

Das Münchener Zontialinstitut für Kunst¬
geschichte hat erstmals eine Zusammenstel¬
lung veröffentlicht , aus der die chudi den
Krieg vei;]p ’,engegangenen deu Ischen Kunst¬
werke ersichtlich sind .

Man führt meist nur die materiellen Ver¬
luste ins Feld , die Häuser , Wohnungen . Fa¬
briken , Maschinen , die durch den Krieg ver¬
nichtet worden sind , und vergißt darüber ,
daß wir auch unermeßliche ideelle Werte an
Kunstschätzen unwiederbringlich verloren
haben .

Nach der wahrhaft erschütternden Bilanz ,
die jetzt vom Zentralinstitut für Kunst¬
geschichte in München der Öffentlichkeit
übergeben wurde , ist der deutsche Museums¬
bestand an Gemälden und Skulpturen grau¬
sam dezimiert worden . Allein der Dresdener
Kunstschatz erlitt Verluste , die von amerika¬
nischer Seite auf etwa 170 Millionen Dollar
beziffert werden . Man stellt fest , daß nach
den Kampfhandlungen ungefähr 17 000 Ge¬
mälde von Elbeathen ihren Weg nach Ruß¬
land genommen haben , darunter Raffaels
. .Sixtinische Madonna “

, Corregios „Heilige
Nacht “ , je siebzehn Meisterwerke von Rem -
brandt , Rubens und van Dyck , sechs Bilder
von Palma Vecchio und weltbekannte Ge¬
mälde von Murillo , Tintoretto , Jan Vermeer ,
Ruysdael und Velasquez , gar nicht zu reden
von den neueren Meistern , wie Manet , van
Gogh , Degas und Renoir . Heute weisen die
einst ob ihrer reichen Schätze von allen
Museen der Welt beneideten Dresdener
Sammlungen nur noch 1300 Wex-ke aus der
Hand zweitrangiger Meister auf .

Auch dem berliner Kunstbesitz , wurden
durch die Kriegsfurie schwere Wunden ge¬
schlagen . Hier ist die „Tafelrunde “ von Adolf
von Menzel und der „Pan “ von Signoi’elli in
Flammen aufgegangen , mit ihnen viele Wer¬
ke der alten Niederländer . Der berühmte
Pergamon -Altar , der durch die Ausgrabun¬
gen deutscher Gelehrter der Welt wieder¬
gegeben worden ist , wurde ebenso nach dem
Osten entführt wie der gesamte Besitz des
Schinkel -Museums , die Hauptwerke der
National -Galerie und die vollständige Mün¬
zensammlung des Kaiser -Friedrich -Museums .
Den Bomben erlagen die wertvollsten _Stücke
des Kunstgewerbe -Museums und der Ägypti¬
schen Abteilung .

Verhältnismäßig glimpflich ist Frankfurt
am Main davongekommen . Vom Bestand ,

des
Städelsehen Kunstinstituts und der Städti¬
schen Galerie wurden in den bewegten
Monaten der ersten Nachkriegszeit 150 Bil¬
der gestohlen , doch befand sich keines der
Hauptwerke darunter . Durch Diebstahl ,
Plünderung , Brand und Witterungseinflüsse
sind die Sammlungen zahlreicher deutscher
Städte wie Braunschweig , Dortmund , Essen ,
Hamburg '

, Hannover , Köln und Lübeck ge¬
schädigt worden , erfreulicherweise jedoch
bewegen sich hier die Verluste in geringe¬
ren Bahnen .

Nicht nur weltberühmte Gemälde und
Skulpturen hat die Geißel des Krieges in
Deutschland vernichtet , sondern auch un¬
zählige unersetzliche Kunstgegenstände ande¬
rer Art , wie Fresken , Mosaikbilder , Vasen ,
historische Kostüme , Bücher , Stiche , Häuser
können wieder aufgebaut , Fabriken wieder
in Betrieb genommen werden , ein verbrann¬
tes Meistergemälde aber ist unwiderruflich
für die Menschheit verloren . Das sind Nar¬
ben de^ Krieges , die nie verheilen . top .

Kulfur-Notizen
Die Hambuvgische Schauspielschule , die unter der

Leitung von Madeleine Lüders steht , setzt Üir das Win¬
tersemester drei Freistellen aus , die ganz oder geteilt
an besonders begabte , minderbemittelte Bewerber zum
Studium der Schauspielkunst , Regie und Dramaturgie ver¬
geben werden sollen . Die Verteilung erfolgt durch

‘ einen Ehrenausschuß .
Der bekannte amerikanische Regisseur Orson WeUes ,

der in den letzten Jahren mit seinem avantgardistischen
, ,Citizen cane “ einen außerordentlichen Welterfolg er¬
rungen hatte , wird demnächst Shakespeares „König Lear ' *

verfilmen .
Der Schauspieldirektor des Hessischen Staatstheaters f

Kail Heinz Stroux , ist nach Ablauf seines Vertrags am
1. Oktober aus dem Verband des Hessischen Staats -
fheaters ausgeschieden . Stroux lehnte es ab , Pressever¬
tretern gegenüber Angaben über die Gründe seines frei¬
willigen Ausscheidens zu machen , deutete jedoch an ,
daß er sich künftig nur auf dem Gebiet des Films
betätigen will .

Der kabarettistischen Zeitbühne „ Die Hinterbliebe¬
nen “ , die zurzeit im Bremer Künstlertheater mit ihrem
Programin „ Auf in den Kampf “ gastieren , wurde von
der amerikanischen Militärregierung für Bremen das
weitere Auftreten mit der Begründung untersagt , daß
die Truppe in ihrem Programm eine böswillige Kritik an
der Besatzungsmacht geübt habe .

Prof . Julius Ehrlich , der Dirigent des Milwaukee -
Orchesters und Sturiiengenossc Paul Hindemiths in
Frankfurt , dirigiert als Gast eine Fidelio - und Aida -
Aurluhrung des hessischen Staatstheaters in Wiesbaden .

Eine Arbeitsgemeinschaft der Filmtheaterverbände in
der amerikanischen Zone wurde in München bei der
Mitgliederversammlung des Verbandes bayerischer Film¬
theater gegründet . Die Verbände der britischen und
französischen Zone werden sich ln Kürze der Arbeits¬
gemeinschaft anschließen .

Wilhelm Furtwängler wird nach Rückkehr von seiner
Aüslanndstournee am 24 . und 2.K Oktober zwei Konzerte
der Berliner Philharmoniker im „Titania -Palast “ dirigie¬
ren . Das Orchester begibt sich Ende Oktober zu einer
Gastspielreise in die Westzonen .

Viktor de Kowa hczeichnele sich im Hinblick auf
seine Spielpläne als „ Soldat des Friedens “ und be-
guimiet mit diesem Kampf für den Frieden die rasche
Aufeinanderfolge von Antikriegsstücken in seinem
Theater . 7

Beia Bnrtoks neue Oper in einem Akt „ Herzog Blau¬
barts Burg“ wiid demnächst im Rias Berlin gesendet .
Jaio . Prohaska singt die Titelpartie . Walter Sieber hat
die musikalische Leitung , Dr. Werner Kelch, die Regie -
und Funkbearbeitung .

Bert Brechts neuestes dramatisches Werk „Herr
Puniila und seine Söhne “ wurde von den Münchener
Kaminerspielen zur Uraufführung erworben . Erich Engel ,
du) von 1945 bis 1947 Generalintendant der Städtischen
Bühnen München war , wird als Gast die Inszenierung
übernehmen .

v
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Tiefbetrübt gebe ich in meinem und im Namen der Familie die Nachricht ,
daß meine geliebte Mutter

Ihre Durchlaucht

Fürstin Irma zu Fürstenberg
geh. Gräfin von SchönbormBuchheim

versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im 82 , Lebensjahre nach langem,
schwerem Leiden auf Schloß Heiligenberg verschieden ist .
Die Beisetzung hat am Dienstag , dem 12 . Oktober , 14 .30 Uhr in der Gruft *

kapelle Schloß Heiligenberg stattgefunden .

HEILIGENBERG , den 13 . Oktober 1948
Karl Egon

Fürst zu Fürstenberg

g

STELLENANGEBOTE

Ehrliches , sauberes i -v-äu . en 1. 6
bis 18 Jahre ) , aus gutem Hause
für gepflegten Haushalt , 2 Per¬
sonen , bei liebevoller Behandlung
nach Lahr gesucht . Zuschr . mit
Bild unter Nr . *4176 D an „Das
Neue Baden “, Lahr .

GESCHÄFTLICHES
Reizende Locken durch mein un -
■schädl . Locken Wasser . Jetzt wie¬

der lieferbar . Fl . DM 2.50 u - Fto . ,
2 Fl . ptofrei . Otto Blocherer ,

' (ISO) Augsburg 2/14 . (*2- 441)

4V ‘2 to .»Diesel » und
3 to . »Benzin-Last wag .
sow . Lastwagen»Anhänger
kurzfristig lieferbar.

Vertretungen :
Bolle, Vollmer & Co . , Singen
Berndt Heisz , Konstanz

In alter Qualität wieder frei
erhältlich

Feinwäsche „ HEMA - Mild"
stark schäumend und reini¬
gend , alkalifrei , deshalb wä¬
scheschonend . — Erhältlich in
allen Fachgeschäften . (2-383)

Zauberspeise Negerlein eignet sich
nicht nur zur Herstellung der
Milchsüßspeise , sondern wird
auch sehr gerne zur Zubereitung
eines Schokoladengetränkes ge¬
nommen , das sich bei alt und
jung allergrößter Beliebtheit er¬
freut . (G*2-473)

Ein tragischer - Unglücksfall setzte dem Leben unseres all¬
verehrten

\ erwaltungsdirektor Otto Bäuerle
ein vorzeitiges Ende .

Die große Beliebtheit des Herrn Bäuerle in den weitesten
Kreisen der Bevölkerung zeigte sich in dem großen Trauer¬
geleite bei der gestern nachmittag stattgefundenen Bestattung
auf dem hiesigen Friedhof .

Mit seinen Anverwandten trauern die Geschäftsführung
sowie auch die Beamten und Angestellten , der Kasse um den
allzufrüh aus dem Leben Gerufenen . Herr Bäuerle war
rund 40 Jahre im Krankenkassendienst tätig , davon allein
20 Jahre als Direktor der Allg . Ortskrankenkasse Villingen .
Er war eine hervorragende Kraft auf dem Gebiete der
Krankenversicherung und hat durch sein großes Verständnis
für das soziale Problem überragende Erfolge zu verzeichnen
gehabt . Einen besonderen Erfolg stellt die Leistungsfähigkeit
der Kasse dar unter dem Hinblick , daß durch seine inten¬
sive Arbeit die Beiträge zur Krankenversicherung bis in
letzter Zeit weit unter dem Reichsdurchschnitt gehalten wer¬
den konnten . Es würde zu weit führen , Bäuerles Verdienste
hier einzeln aufzuführen .

Die Beamten und Angestellten verlieren in dem Verstor¬
benen einen , treuen Freund , der durch seine unermüdliche
Arbeitsfreudigkeit und hohen menschlichen Eigenschaften ein
gutes Vorbild gewesen ist .

Herr Bäuerle wird allen , die mit ihm bekannt waren , un¬
vergessen bleiben .

Villingen (Schw .) , 7 . Oktober 1948.
Allgemeine Ortskrankenkasse Villingen -Triberg
Die Beamten und Angestellten der Allgemeinen

Ortskrankenkasse Villingen -Triberg

KircJi weihmarkt
in Uberlingen (Bodensee) am Mittwoch , dem 20. Okt . 48
Käufer und Verkäufer sind freundlichst eingeladen .

Überlingen , den 7. Oktober 1948 Bürgermeisteramt :

(2*538) I - V. Waldschütz

Modehefte , 3 versch . 3 .— DM und i Bettnässen ? Dann „Hicoton “ an -
1 — DM f . Porto und Nachn . A . I wenden ! Seit 30 Jahren bestens
Stuekart (16' Wiesbaden , Riehl - 1 bewährt ! Preis DM 2.61. In allen
Straße 2 (*2-129) 1 Apotheken . (G*2-058)

Unsere bekannte
Leistungsfähigkeit

zeigen Ihnen die nachstehenden
Angebote .
Ir ausgesuchten Dualitäten und
SGhönen Formen finden Sie reiche
Auswahl :
Übergangsmäntel * t

DM 135 .- 515.- 88 .-
Lodenmäntel

DM 98 .- 85 .- 75..
Wintermäntel

DM 145 .- 115.- 88 ..
Herren-Anzüge in i - u, 2 ;ei hig

DM 135 .* 85 .- HO.. .
Der Weg za ans ist immer »ebnend :

Karlsruhe
Ecke Kriegs - u . Adlerstraße

.'SFd -5 4''W
'--. der

gegenüber der Markthalle

llllllllllli llllllllllllilllllilHIJillllMllllliiimäjjli

Kühlschrank
für Wirtschaftsbetrieb oder
Lebensmittelgeschäft geeig. .
3türig , 1450 Liter haltend

sofort lieferbar
Elektroschiff , Lahr
Kaiserstraße 48 t2*536)

llillllllllllllllllllllllllllllllllllilllllillllllillllüll !

AMTLICHE BElvANNTMACHUNGEX

BCi^ intmachung über die Gewährung der Begün¬
stigung gemäß Verordnungen 133 und 165

1. Person *n , die lediglich Aemter der Blockstufe
irmenaitcn oaer nur eimache nominelle Mitglieder
waren , können bei Vorliegen bestätigter Spiuch -
kammerentscheidungen vorbehaltlich der Ziff . 2
dieser Bekanntmachung als Begünstigte der Ver¬
ordnungen 133 und 165 vorgeschlagen werden . Die
Gewäinung der Begünstigungen ist jedoch ausge¬
schlossen , wenn der Spruch

nach dem 30 . September 1948

gefüllt und bestätigt wird .
2. Finanzielle Sünnemaßnahmen über 15.000.—RM

oder Vermögenseinziehungen , über 15% »des Gesamt¬
wertes des Vermögens oder über 40% des seit ir¬
gendeinem Jahr erworbenen Vermögens fallen
nicht automatisch weg . Soweit diese Sühnemaß¬
nahmen in Betracht kommen , können Gnadengesur
die um ., ganzen . .oder . . .leilw .eüsfia .. .Erlaß . der „ Sübine
für die Begünstigten der VÖeri .133 Und 165 über
die zuständigen Dienststellen . nach Maßgabe der
erlassenen VoltzügSbeStlrhmüngen feingereicht wer¬
den , wenn die Sühnen unbestreitbar übertrieben
hoch erscheinen und wenn sie des Interesses wür¬
dige Fälle betreffen : Unterhaltspflichtige , wirt¬
schaftlich Schwache , Kriegsversehrte , von Kriegs¬
schäden Betroffene und andere .

3. Wegen der näheren Bestimmung der „ein¬
fachen , nominellen Mitglieder “ und der „Aemter
der Blockst .ufe “ verweisen wir auf Anhang III des
von uns am 20. 9. 1948 herausgegebenen Merkblat¬
tes für Begünstigte der VOen 133 und 165 und für
Umgruppierungen . Das Merkblatt ist bei den Un¬
tersuchungsausschüssen erhältlich . In Freibung i .
Br . kann es von der Materialverwaltung , im Rö¬
merhof , Hansjakobstraße 99, bezogen werden .

Freiburg i . Br ., den 11. 10. 1948 (2-553)
Bad . Staatskommissariat für politische Säuberung :

gez . Dr . N u n i e r

Bekanntmachung über die Prüfung der Wahlbe¬
rechtigung und Wählbarkeit für die Kommunal -
wahien 1948 im Zusammenhang mit der politischen

Säuberung vom 12. Oktober 1948
Die Bekanntmachung über die Feststellung der

Wahlberechtigung und Wählbarkeit entnazifizierter
Personen für die Kommunalwahlen 1948 vom 21.
September 1948 (Bad . Ges .- u . VO .-Bl . S . 138)
wird durch die Bestimmungen dieser Bekanntma¬
chung ergänzt und abgeändert . Die Ergänzungen
und Abänderungen sollen dem rascheren Abschluß
der Wahlvorbereitungen dienen und die Prüfung
der Wahlberechtigung und Wählbarkeit erleichtern .

A . Prüfung der Wahlberechtigung
I . Niehtgesäuberte Personen

• a ) deren Fall bei der Aufstellung der Wähler¬
listen im Jahre 1946 geprüft wurde .
Die im Jahr 1946 getroffene Entscheidung
ist gültig , vorbehaltlich einer in der Zwi¬
schenzeit ergangenen Säuberungsentschei¬
dung und vorbehaltlich der Bestimmungen
der VOen 133 und 165.
1. Personen , die 1946 in die Wählerlisten

aufgenommen und in der Zwischenzeit
nicht gesäubert wurden , bleiben in den
Wählerlisten eingetragen .

2 . Personen , die 1946 nicht in die Wähler¬
listen aufgenommen und in der Zwi¬
schenzeit nicht gesäubert wurden , kön¬
nen vordringlich überprüft werden (u .
U . Abgabe eines ausgefüllten Formblat¬
tes D l beim Gemeinderat ) .

b ) deren Fall bei der Aufstellung der Wähler¬
listen nicht geprüft wurde . Personen , die
iih Verdacht stehen , Hauptschuldige oder
Schuldige zu sein , werden nicht in die Wäh¬
lerliste eingetragen .
.Die Prü -ung erfolgt durch den Gemeinderat
oder einen Ausschuß .
Di ? Personen , die im Verdacht stehen ,
Hauptschuldige oder Schuldige zu sein , wer¬
den vom Gemeinderat aufgefordert , einen
gelben Meldebogen beim zuständigen Un -
ii r uchnne c nsschuß abzugeben .

II , Gesäuberte Personen unabhängig davon , ob
die Fälle im Jahre 1946 geprüft worden sind
oder nichi :
— sind in den Wählerlisten zu führen , wenn

sie eingestuft sind als *
— iVIinrlerhoiaskr e
— Mitläufer
— Entlastete
— nicht vom Gesetz Betroffene
— Begünstigte der Verordnungen 133 und 165
— Begünstigte der Verordnung 92
— sind n : oh » in den Wählerlisten zu führen ,

venn sie eingestuft sind als :
— Hauptschuldige
— Schuldige
— Ivl ' ndcvb ; lasto -> mit ausdrücklichem Ver -

1ha r - , Wahlrechts während der Bewäh¬
rungsfrist .

a) Vor dem 29. März 1947 gesäuberte Personen .
Die Einstufung erfolgt gemäß der früher be¬
kanntgegebenen Einstufungstabelle .

b ) Nach dem 29. März 1947 gesäuberte Personen .
Die Einstufung ist in der Spruchkammerent -

‘
Scheidung erfolgt . Bei Personen , die Revision
eingereicht haben , ist der Spruch erster In¬
stanz gültig bis zur Veröffentlichung des Revi¬
sionsurteils im Amtsblatt oder sonst bis zur
Zustellung an den Betroffenen durch den
vStaatskommissar .
Die gesäuberten Personen melden sich bei den
zuständigen Bürgermeisterämtern zwecks Ein¬
tragung in die Wählerliste oder Streichung
unter Vorweisung ihres Säuberungsbescheids .

B . Prüfung der Wählbarkeit
Nicht gesäuberte Wahlbewerber , welche im Jahre

1946 auf einer Wahlvorschlagsliste standen ,
bleiben wählbar .

I . Gesäuberte Personen .
Das Recht der Wählbarkeit haben die . Per¬
sonen , .welche eingestuft , sind als ;'
Nicht vom Gesetz betroffen ,
Entlastete ,

r
Begünstigte der Verordnungen 133 und 165

(siehe Anmerkung 1) ,
Begünstigte der Verordnung 92,
Mitläufer vor dem 29. 3. 1947.
Das Recht der Wählbarkeit Jbaben nicht die

Personen , welche eingestuft sind als :
Hauptschuldige ,
Schuldige ,
Minderbelastete , <-
Mitläufer nach dem 29. 3. 1947,
sofern sie nicht zu Begünstigten der Ver¬
ordnungen 92. 133 oder 165 erklärt worden
sind .

a ) Vor dem 29. März 1947 gesäuberte Personen .
Die Einstufung erfolgt gemäß der Einstufungs¬
tabelle .

b ) Nach dem 29. März 1947 gesäuberte Personen .
Die Einstufung ist in der Spruchkammerent¬
scheidung erfolgt : Bei Personen , für die ein
Revisionsverfahren läuft , gilt die Entscheidung
erster Instanz bis zur Veröffentlichung des
Revisionsurteils im Amtsblatt oder ^sonst bis zur
Zustellung an den Betroffenen durch den
Staatskommissar .

Der Wahlausschuß nimmt die Einstufung in An¬
wendung der Einstufungstabelle vor . Im Zwei¬
felsfalle unterbreitet er den Fall dem Staatskom¬
missar für politische Säuberung .

Der Wahlausschuß fordert u . U . beim Landrats¬
amt bzw . Einwohnermeldeamt die Säuberungsent¬
scheidung der betreffenden Personen an .

II . Niehtgesäuberte Personen :
Die Wählbarkeit hängt ab von der Ausstel -

• lung einer Bescheinigung durch den zustän¬
digen Untersuchungsausschuß oder durch den
Staatskommissar , aus der hervorgeht , daß sie
auf Grund der Aktenlage nach ihrer politi¬
schen Vergangenheit nicht in Frage kommen
als
Hauptschuldige
Schuldige
Minderbelastete .
Zur Feststellung der Wählbarkeit wird eine
Erklärung (Formblatt D ) abgegeben . Diese
enthält 3 Rubriken . Der Betreffende unter¬
zeichnet die Rubrik , die auf seine politische
Vergangenheit Bezug hat :
1 „Nicht vom Gesetz betroffen “
2 „Begünstigter der Verordnung 138 und 165“
3 für Personen , welche trotz ihrer offensicht¬

lichen Belastung meinen , sie seien „Nicht
vom Gesetz betroffen “ oder „Begünstigte
der Verordnungen 133 und 165“ .

Der Wahlbewerber gibt 4 Fertigungen der
Erklärung Formblatt „D“ beim Wahlausschuß
ab .

Anmerkung : 1) es wird darauf verwiesen , daß die
Personen , welche vor dem 29. März 1947 ge¬
säubert und als Mitläufer eingruppiert wur¬
den , Begünstigte der Verordnung 165 sind .

Freiburg i . Br . , den 12. Oktober 1948 (2-554)
Bad . Staatskommissariat für politische Säuberung :

gez . Dr . Nunier

Bekanntmachung
Nach der Anordnung des Bad . Ministeriums des

Innern in Freiburg i . Br . vom 3. September 1948
rindet die Wahl zu den Kj-emeinde - (Stadt - )räten
am 14. November 1948 statt .

In Freiburg i . Br . sind 24 Stadträte zu wählen .
Gemäß § 38, Abs . 2 der Landeswahlordnung vom

8. September 1948 wird zur Einreichung von Wahl¬
vorschlagslisten öffentlich aufgefordert . Die Wahl¬
vorschlagslisten müssen

spätestens am 23 . Oktober 1948
beim Gemeindewahlleiter (Oberbürgermeister ) ein -
gehen . Einlieferungsstelle ist das Rathaus , Zim¬
mer 3.5.

Die Einreichung kann erfolgen :
1. durch die politischen Parteien . In diesem

Falle sind die Wahlvorschlagslisten von den

Orts - oder Kreisvorsitzenden oder den örtli¬
chen Vertrauensleuten der Parteien zu unter¬
zeichnen , sofern sie eine schriftliche Bestäti¬
gung des Kreisvorsitzenden vorlegen , daß sie
als Vertrauensleute der Partei in Freiburg i .
Br . bestellt sind ;

2. durch eine Gruppe von Wahlberechtigten ,
wenn diese den für die politischen Parteien ,
gesetzlich festgesetzten Bedingungen ent¬
spricht und die Wahlvorschlagsliste von min¬
destens 10% der Wahlberechtigten , die nicht
von der Wählbarkeit ausgeschlossen sind , un¬
terzeichnet ist . Ein Wähler kann nicht mehr
als eine Wahlvorschlagsliste unterzeichnen .

Bei der Wahl der Stadträts ist jeder Wahlberech¬
tigte wählbar , der am Wahltag das 25 . Lebensjahr
vollendet hat , von einem Wahlauschließungsgrund
nicht betroffen und in einer gültigen Wahlvor¬
schlagsliste einer politischen Partei oder Wähler «
gruDpe genannt ist .

Nicht wählbar ist . wer auf Grund rechtskräftiger
Spruchkammerentscheidung oder Ei .nstufungsent -
scheidung ' des Staatskommissars für politische Säu¬
berung die Wählbarkeit nicht besitzt und sie auch
nach , der , Verordnung 133 oder einer anderen Am -,
nes .tiemaßnahme vor dem Wahltag nicht zurücker -
haiten hat . Nicht wählbar ist ferner , wer hoch
nicht einem Säuberungsverfahren unterstellt war ,
von dem jedoch auf Grund der Aktenlage nach
seiner politischen Vergangenheit anzunehmen ist ,
daß er als Hauptschuldiger , Schuldiger oder Min¬
derbelasteter eingestuft werden wird .

Beamte . Angestellte und Arbeiter der Stadtver¬
waltung können nicht Stadträte sein , es sei denn ,
daß die - Staatsaufsichtsbehörde zugestimmt hat .
Lassen sich Beamte , Angestellte oder Arbeiter der
Stadtverwaltung in Wahlvorschlagslisten aufnehmen ,
so haben sie eine schriftliche Erklärung einzurei¬
chen , daß sie im Falle der Wahl auf ihre Stellung
in der Stadtverwaltung oder auf die Annahme der
Wahl verzichten . Ebenso können Beamte der Staats¬
aufsichtsbehörde nicht als Stadträte gewählt wer¬
den .

Im übrigen sind bei der Einreichung der Wahl -
vorschlagslisten folgende Bestimmungen zu beach¬
ten :
1. Die Namen der Bewerber müssen in den Listen

in erkennbarer Reihenfolge so deutlich angege¬
ben werden , daß über ihre Persönlichkeit kein
Zweifel besteht (Name , Vorname , Geburtstag ,
Beruf und Anschrift ) .

2. Auf einer Wahlvorschlagsliste darf -nur aufge¬
nommen werden , wer seine Zustimmung hierzu
schriftlich gegeben hat ; die Zustimmungserklä¬
rungen müssen gleichzeitig mit den Wahlvor -
sehlagslisten eingereicht werden .

3. Der Name eines Bewerbers darf auf einer Wahl -
vorschlagsliste nur einmal Vorkommen .

4. Der Wählbewerber muß nachweisen , daß er
nicht von einem (politischen ) Wahlauschlußgrund
betroffen ist . Er hat daher seine rechtskräftige
Spruchkammerentscheidung oder die im Ver¬
waltungsverfahren getroffene Säuberungsent¬
scheidung gleichzeitig mit der Wahlvorschlags¬
liste vorzulegen und dabei anzugeben -, wo die
Entscheidung im Amtsblatt veröffentlicht wor¬
den ist .

Noch nicht rechtskräftig gesäuberte oder dem
Säuberungsverfahren nicht unterliegende Wahl¬
bewerber werden einem besonderen Verfahren
unterworfen ; sie haben hierfür eine Erklärung
nach Muster D in fünffacher Fertigung auszu¬
füllen und gleichzeitig mit der Vorschlagsliste
einzureichen (Die Vordrucke D sind auf dem
Rathaus , Zimmer 35, erhältlich ) .

Wahlbewerber , die in den Jahren 1946/47 auf
einer Wahlvorschlagsliste zum Landtag , zu einer
Kreisversammlung oder zu einem Gemeinde -
(Stadt )rat standen , brauchen ihre Wählbarkeit
nicht nachweisen und sich auch keinem Ver¬
fahren nach vorstehendem Absatz unterziehen .

5. Die Parteien (Wählergrutmen ) müssen bei Ein¬
reichung der Wahlvorschlagslisten einen Ver¬
trauensmann und einen Stellvertreter unter ge¬
nauer Angabe der Anschrift bezeichnen .

6. Die Wahlvorschlagslisten müssen erkennen las¬
sen . von welcher Partei (Wählergruppe ) sie her¬
rühren .

7. Die Wahlvorschlagslisten sind in dreifacher
Fertigung einzureichen .

Zwei Wahlvorschlagslisten können durch eine bei
der Einreichung oder bis spätestens 30. Oktober
1948 abgegebene Erklärung der Unterzeichner
oder Vertrauensleute verbunden werden .

Wahlvorschlagslisten , die nach dem 23. Oktober
1948 beim Gemeindewahlleiter eingehen müssen
zurückgewiesen werden . Ungültig ist eine Wahl -
vorschlägsliste ferner , wenn nicht zu erkennen ist ,von welcher Partei sie herrührt oder die Reihen¬
folge der Vorgeschlagenen nicht ersichtlich ist .

Nicht zu gelassene Bewerber müssen gestrichen
werden . Nicht zugelassen sind Bewerber , wenn
sie nicht genügend bezeichnet sind , wenn ihre Zu¬
stimmung fehlt oder wenn sie nicht wählbar sind .

Freiburg i . Br . , 12. Oktober 1948 . (2-552)
Der Oberbürgermeister

als Gemeindewahneiter der Stadt Freiburg i . Br .

Umschau in Südwestdeutschland
Pirmasens . Da den Bauern der Gemeinde

Thaleischweiler der von der dortigen Mol¬
kerei bezahlte Erzeugermilchpreis zu niedrig
erschien , faßte die Organisation der pfäl¬
zischen Bauern - und Winzerschaft den Be¬
schluß , die Milch nur noch unter der Be¬
dingung an die Mdikerei abzuliefern , daß
diese für den Liter Vollmilch 26 Pfennig be¬
zahlt . Um nicht durch einen Milchstreik die
Ernährung der Kleinkinder zu gefährden ,liefern die Bauern jetzt die Milch direkt an
die Milchgeschäfte .

Biberach (ßiß ) . Bei der Polizeikontrolle
einer Tanzveranstaltung wurden 10 Jugend¬
liche unter ' 18 Jahren nach 22 Uhr angetrof¬
fen , die ohne den Erziehungsberechtigten an¬
wesend ' waren . In einem Falle hatte . der Va¬
ter einer 17jähri .gen einen „Urlaubsschein “
mitgegeben , auf Grund dessen die i 'ochter das

Wangen (Allgäu ) . Nach langen Fahndungen
gelang es , den Urheber zahlreicher Einbruchs -
diebstähle in Neu-Ravensburg zu ermitteln .
Als Täter wurde ein 42 Jahre alter Bauer
des Ortes , dem ein 30 Morgen großes Anwe¬
sen gehört , verhaftet . Im Verhör gab er zu,
32 schwere Einbrüche und sieben einfache
Diebstähle begangen zu haben . Alle Einbrü¬
che , unter anderen auch beim eigenen Bruder ,führte er allein aus .

Heiligenberg . Auf Schloß Heiligenberg am
Bodensee verstarb am 10. Oktober in ihrem
82 . Lebenjahr Fürstin Irma zu Fürstenberg ,
'die Witwe des im Jahre 1941 verstorbenen
Fürsten Max Egon zu Fürstenberg . Mit ihr
schied eine wahrhaft edle und gütige Per¬
sönlichkeit aus dem Leben , die , allem lauten
Treiben abhold , die Aufgabe ihres Lebens
neben der Sorge für ihre Familie in stillem
Wohltun erblickte , Ihr angeborener und auf¬
geschlossener Sinn für alle caritativen Auf¬
gaben machte sie zur Wohltäterin in engeren
und weiteren Kreisen . Jahrzehnte hindurch
war die verstorbene Fürstin Präsidentin der
Zweigvereine Donaueschingen und Heiligen¬
berg vom Badischen Frauenverein vom Roter
Kreuz . Der ererbte Kunstsinn ihres Ge¬
schlechtes wirkte sich in ihr besonders be
der Wiederherstellung des Schlosses Heiligen¬
berg aus , das unter ihrer künstlerischen Lei¬
tung in alter Reinheit und Schönheit wieder¬
erstand . Das symbolhafte Andenken an das
Wirken der Fürstin versinnbildlicht der ihr
von der Stadt Donaueschingen gewidmete
Mutterbrunnen in der Parkanlage gegenüber
dem Bahnhof in Donaueschingen . -

Ihre . letzte Ruhestätte fand die Fürstin in
der Gruftkapelle des Schlosses Heiligenberg.
Erzabt Dr . Baur , Beuron , würdigte die Ver - .
dienst ® der Fürstin . Sechs Forstbeamte tru¬
gen den Sarg in die Gruft . Ihr folgten Fürst
Karl -Egon mit der fürstlichen Familie , die
Markgräfin von Baden und Prinzessin Olga ,
als Stellvertreter für Markgraf Berthold von
Baden Generaldirektor Freiherr von Horn¬
stein , der Fürst und die Fürstin von Sig¬
maringen , Staatspräsident Wohieb und Gat¬
tin und Vertreter der Militärregierung .

Die amtlichen Kartoffelpreise
Nach amtlichen Informationen sind die

Preise für Kartoffeln in Südbaden wie folgt
festgesetzt : Erzeugerpreis ab Hof , wenn sie
beim Bauern abgeholt werden , 4 .— DM pro
Zentner , bei Lieferung frei Waggon Ladesta¬
tion pro Zentner 4,20 DM, bei Lieferung frei
Lager des Kleinhändlers 4,50 DM , bei Liefe¬
rung in die Keller des Verbrauchers 4,80 DM,
bei Abgabe durch den Einzelhandel bei Selbst¬
abholung 5,80 DM. Es wird in unterrichteten
Kreisen nochmals betont , daß die badische
Ernte zur ausreichenden Versorgung genügt ,
sie beträgt etwa 140 000 Tonnen .
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Seht die Wäiilerlisten ein !
Der Tag der südbadischen Gemeindewahlen

rückt näher ! Am 14 . November wird in den
Gemeinden Bilanz gezogen über Haltung und
Politik der Parteien während der letzten Mo¬
nate . Erhebliche Verschiebungen in der
Struktur der öffentlichen Meinung zeichnen
sich bereits heute ab . Niemand verschließt
sich der Erkenntnis , welch entscheidende Be¬
deutung gerade der Gemeinde als der Urzelle
des politischen Lebens zukommt . Da wir am
14. November auf weite Sicht hinaus unser
Schicksal bestimmen , ist .

-jedem einzelnen
daran gelegen , seine Eintragung in der Wäh¬
lerliste zu überprüfen . Die Listen liegen da¬
her vom heutigen Tage an eine Woche lang
zu jedermanns Einsicht aus (in Freiburg in
den Diensträumen des Statistischen Amtes ,
Eisenbahnstraße 48 , bis Freitag täglich von
8 bis 18 Uhr ) .

Es muß eindringlich darauf hingewiesen
werden , daß nach Ablauf der gesetzten Frist
ein Einspruch nicht mehr möglich sein
kann , so daß es jedem Staatsbürger zu emp¬
fehlen ist , sich durch Einsichtnahme in die
Wählerliste seiner Stimme zu versichern . Es
sei nur kurz vermerkt , daß jeder , der am
Wahltag 21 Jahre zählt , seit 1 Jahr im Ge¬
meinde - bzw . Kreisgebiet lebt und nicht von
besonderen Wahlausschlußgründen betroffen
wird , als wahlberechtigt gilt . Wer sein Wahl¬
recht infolge Wegzugs verloren hat , jedoch
vor Ablauf von 3 Jahren zurückgekehrt ist ,
erhält nach Rückkehr sein Wahlrecht wieder .
Besonders erfordert die Frage der Ausschlie¬
ßung aus Gründen der politischen Säuberung
eine eingehende Prüfung . Hier war es der
demokratische Abgeordnete Vortisch , der
immer wieder im Landtag darauf hingewie¬
sen hatte , den Fragenkomplex nicht durch
unnötige Komplizierung zu erschwe¬
ren , um die Einrichtung einer eigenen „Wahl¬
rechtsprüfungskammer “ beim Säuberungs¬
kommissariat zu vermeiden . Auf Antrag der
Demokratischen Partei wird nunmehr ledig¬
lich von der Wahlberechtigung ausgeschlos¬
sen , wer nach Maßgabe einer auf Grund der
Landesverordnung über die Befreiung vom
Nationalsozialismus und Militarismus vom 29 .
März 1947 ergangenen rechtskräftigen Spruch¬
kammerentscheidung das Wahlrecht nicht be¬
sitzt und es auch nicht durch die inzwischen
erfolgten Verordnungen zurückerhalten hat .
Wer noch nicht einem Säuberungs -
Verfahren unterstellt war , darf wäh¬
len , wenn nach den Aktenunterlagcn
seine Einstufung als Hauptschuldiger oder
Schuldiger nicht anzunehmen ist . Nach unse¬
rer Meinung soll es jedem Mitbürger — fern
aller bürokratischer Verklausulierung — mög¬
lich gemacht werden , in freudigem Mit,tun an
den Dingen des öffentlichen Lebens ein
klares Bekenntnis abzulegen . Noch
nie , seit dem schicksalsschweren Mai 1945,
war eine politische Stunde für uns alle so
entscheidend wie die kurz bevorstehenden
Kommunalwahlen . Um hierfür bereits jetzt
schon einen eigenen Beitrag leisten zu kön¬
nen , sei jedermann nochmals nachdrüeklichst
die Einsicht und Uebernrüfung der ausliegen¬
den Wählerlisten ans Herz gelegt ! G . F.

Wiedereinführung des Blumenmarktes
Wie wir hören , wird in diesem Jahr wie¬

der der althergebrachte Blumenmarkt an der
Friedhofstraße abgehalten . Die Kranz - und
Blumenverkäufer treffen sich am 27 . Oktober
um 11 Uhr zur Platzverteilung vor dem
Hauptportal des Friedhofes .

Eröffnung des Wintersemesters der
Volkshochschule

Am Montagabend fand im Kaufhaussaal
feierliche - Eröffnung des Wintersemesl
1948/49 der Volkshochschule statt . Direl
R u p p e 1 zeichnete einleitend die Schwiei
keiten , die der Volkshochschule durch
Währungsreform entstanden waren , inz
sehen aber durch gemeinsame Anstrengijnfast völlig überwunden werden konnten . E
erfreuliche Zahl von Hörern habe sich berfür das neue , sechste , Semester der Vol
hochschule angemeldet . Dr . Riemen
P e

,y g e r bezeichnete es als AufgabeVolkshochschule kein Löchstmaß an Wiss'zu vermitteln , sondern Interese an den vschiedenen Stoffgebieten zu wecken . Dazsehen sprach Hans Teschendorf (
dichte von Conrad Ferdinand Meyer , Hencli Lersch , Lulu von Strauß und Torney rJakob Kneip . Bürgermeister Dr . Brandübermittele die besonderen Wünsche cOberbürgermeisters an die Volkshochschund nahm zu Theaterfragen Stellung Urahmt Wurde die Feierstunde durch cStreichquartett der Städtischen Bühnen cWerke von Schubert und Weismann zur Chör brachte .

Stadtrat setzt sich ür Freiburger Theater ein .
Städtische Bühnen müssen als Kulturinstitut erhalten bleiben — Strafantrag gegen

„Unser Tag“

Die Freiburger Stadtratssitzung am Diens¬
tag begann mit dem Referat des Oberbürger¬
meisters Dr . Hoffmann über die Ernäh¬
rungslage . Um die Kartoffelversorgung der
Stadt zu gewährleisten , seien je 60 000 Zent¬
ner aus der Bizone und aus Holland bereit¬
gestellt worden . Der Oberbürgermeister er¬
mahnte diejenigen Verbraucher , die ihre Vor¬
räte nicht direkt beim Produzenten einkauf¬
ten , rechtzeitig ihre Einkäufe beim Klein¬
händler vorzunehmen . Gegenstand lebhafter
Aussprache wurde wie bereits in der ver¬
gangenen Stadtratssitzung nochmals die
Frage der markenfreien Fleischgerichte in
den Gaststätten . Während sich vor allem
die Demokraten dafür einsetzten , der Lage
der Gastwirte und des Fremdenverkehrs Ver¬
ständnis entgegenzubringen , wurden von
seiten der KP Zweifel hinsichtlich des Wer¬
tes des Fremdenverkehrs geäußert . Mit einer
größeren Schlachtviehanlieferung , so teilte der
Oberbürgermeister mit , sei nach Angleichung
der Preise an die Bizone zu rechnen . Bezüg¬
lich der Kohlenversorgung wurde bekannt¬
gegeben . daß über den Umfang der Anliefe¬
rung noch nichs Endgültiges feststehe . Es
müsse bemerkt werden , daß verschiedene Be¬
völkerungsteile die ihnen zustehende Kohle
wegen Geldmangels nicht abholen könnten .

„Ich glaube an die Zukunft des Theaters“
Anschließend befaßte sich der Stadtrat mit

der Lage der Städtischen Bühnen , über die
Bürgermeister Dr . Brandei als Sachrefe -
rent berichtete . Wie Dr . Brandei betonte ,
könnte man nicht von einer Theater - oder
Kulturkrise sprechen , sondern von einer all¬
gemeinen Wirtschaftskrise . Nach wie vor
sehne sich das -' Publikum nach guten Pro¬
grammen , wie der starke Besuch einiger
Stücke beweise . Es sei bestimmt damit zu
rechnen , daß sich die Frequenz des Theater¬
besuchs in den nächsten Monaten erheblich
bessere . August und September seien von
jeher theatermüde Monate gewesen ; außer¬
dem hätten sich die Universitätsferien sowie
das schöne Wetter nachteilig auf die Be¬
sucherzahl ausgewirkt . Es sei nicht ratsam ,
im Augenblick an Einschränkungen zu
denken , da es schwierig sei , Zerschlagenes
wieder aufzubauen , abgesehen von der Tat¬
sache , daß die im Frühjahr abgeschlossenen
Verträge bis zum 31 . März 1949 rechtlich bin¬
dend wären . Bei einer Verringerung des
Orchesters könne man ferner eine Vielzahl
von Opern nicht mehr spielen , so daß ein
Zuschuß aus kulturellen Gründen dann nicht
mehr vertretbar sein könne . Eine Stadt von
100 000 Einwohnern müsse an seinem Theater
festhalten , das als Erziehungsinstitut den
gleichen öffentlichen Wert besitze , wie Schule
und Universität . Man dürfe nichts unver¬
sucht lassen , zur Steigerung des Theater¬
besuchs beizutragen und geschlossene , ver¬
billigte Aufführungszyklen für Gewerkschaf¬
ten , Schüler und Studenten durchzuführen .
Dr . Brandei schloß seine überzeugenden Dar¬
legungen mit dem Ausruf , er glaube an die
Zukunft des Theaters .

„Don Giovanni“ für 75 Pfennig
Stadtrat Schemenau (DP ) sprach sich

für die vom Sachreferenten geäußerten Vor¬
schläge aus und schlug vor , einen endgülti¬
gen Entschluß erst nach Sitzung des Spar¬
ausschusses zu fassen . Bei Gagenkürzungen ,
äußerte Stadtrat F 1 e i g (CDU) , käme nicht
viel Positives heraus ; es würde lediglich die

Arbeitsfreude der Mitglieder der Städtischen
Bühnen gemindert . Stadtrat Kappes (SP )
schlug die Gewährung eines Staatszuschusses
vor , wie er für die Bühnen Karlsruhe und
Heidelberg bereits erfolge . Der Oberbür¬
germeister sagte ein entsprechendes Gesuch
an das zuständige Ministerium zu . Stadtrat
Müller (KP ) sprach sich für ein volksnahes
Programm , Senkung der Preise und gegen
Entlassungen aus . Wie Dr . Brandei erwiderte ,
seien die Preise bereits gesenkt , so
könne etwa ein Schüler für 75 Pfennig eine
„ Don Giovanni “ -Aufführung sehen . Stadtrat
Martzloff (SP ) wies darauf hin , daß sich
die Verbesserung der Straßenbeleuchtung
günstig auf den Theaterbesuch auswirken
müsse , während sich Stadtrat Schieler
(SP ) gegen den Mietwucher des Besitzers des
Casinos wandte . Stadtrat Goldschagg
(DP ) bemerkte abschließend , daß man bei
Erwägung von Sparmaßnahmen zunächst an
einen weiteren Abbau des bürokratischen
Apparates denken müsse .

Kommunistische Wahlhetze entlarvt
Hinsichtlich des Neubaus der Straßenbahn¬

halle entschloß sich der Stadtrat nunmehr '
endgültig für eine Holzkonstruktion , die von
der Firma Lips in Freiburg ausgeführt wer¬
den solle . Stadtrat D i c h t e 1 (CDU) verlas
hierbei eine Veröffentlichung aus der kom¬
munistischen Zeitung „ Unser Tag “

, die die
Auftragserteilung an die Firma eines CDU-
Stadtrats (um einen solchen handelt es sich
bei dem Chef der Firma ) als verbrecherisch
bezeichnete und stellte Strafantrag gegen das
Organ der KP . Dem Antrag stimmten sämt¬
liche Fraktionen außer den Kommunisten zu,
wobei Stadtrat Schemenau erklärte , daß es
auf jeden Fall richtig gewesen sei , einer Frei¬
burger Fachfirma den Auftrag zu erteilen
und somit das in der Stadt ansässige Hand¬
werk zu stützen . Damit hatte die Wahlhetze
des KP -Organs das verdiente ' Echo der
Volksvertreter gefunden . (Wir gehen auf
den bezeichnenden Vorfall noch an anderer
Stelle ein . D . Red .)

Zur Frage der Instandsetzung der Kapelle
auf dem alten Friedhof beharrte die SP -
Stadtratsfraktion auf ihrem ablehnenden
Standpunkt . Stadtrat L i 11 e r s t (DP ) setzte
sieh dagegen mit warmen Worten für das ge¬
plante Projekt ein und betonte , daß es nur
notwendig sei , ein Dach aufzurichten und die
Decke einzuziehen . Stadtr . Fleig bemerkte , daß
der zu bewilligende Betrag von 28 000 DM
nur zur Erhaltung und nicht zur Erneuerung
des Kulturdenkmals diene . Bei der Abstim¬
mung fand der Kostenvoranschlag mit den
Stimmen der CDU und DP gegen 8 Stimmen
der KP und SP bei 2 Enthaltungen die Bil¬
ligung des Stadtparlaments . Ein Kredit von
30 000 DM für die Errichtung einer Straßen¬
bahnwartehalle am Bertoldsbrunnen wurde
einstimmig genehmigt .

Zum Abschluß der Sitzung wies Stadtrat
Litterst auf die Frage der Sicherheit , beson¬
ders zur Nachtzeit , hin . Der demokratische
Sprecher nannte einen Fall , bei dem sich ein
Polizist weigerte , gegen einen Ausländer vor¬
zugehen , der versuchte , eine Frau zu verge¬
waltigen . Die Polizei dürfe gegen Ausländer
und verschleppte Personen nicht einschreiten ,
außerdem sei sie unzureichend bewaffnet .
Der Stadtrat beschloß , dem Landtag ein Ge¬
such zuzuleiten , in dem um Stellungnahme
zu den genannten Fragen gebeten wird .

Von Woche zu Woche
Die Kommunistische Partei

Kommunistische Südbadens hat bereits mit
YVahipropaganda ihrer Wahlkampagne be¬

gonnen . Bekanntlich wutue
nach eingehender und gewissenhafter Prü¬
fung unter Hinzuziehung des Stadtrates der
Bau der Holzkonstruktionen der am Komtur¬
platz vorgesenen Straßenbahnhaile der Frei¬
burger Spezialfirma Lips übertragen , die auE
dem Gebiet des Holzsektors sich eines all¬
gemein anerkannten Namens er¬
freut . Alle Fraktionen außer den Kommu¬
nisten besaßen genügend Fairneß , die sach¬
lichen Gründe der Auftragserteilung nicht
mit der Tatsache zu verquicken , daß der Chef
der beauftragten Firma zufällig als Ange¬
höriger der CDU-Fraktion selber im Stadt¬
rat sitzt . Das kommunistische Organ „Unser
Tag “ jedoch , das bereits vor einiger Zeit
gänzlich unbegründet der Stadtverwaltung
Splitt -Schiebungen vorgeworfen hatte , be¬
schimpfte nun mit dem bei ihm - bekannten
Ton als Auftakt der Freiburger
Wahlkampagne sowohl die Firma Lips
als auch die Stadtverwaltung , die angeblich
einen Auftrag von angeblich hunderttausenden
Deutschen Mark (in Wahrheit , sind es 48 000
D-Mark !) einem CDU-Stadtrat zugeschanzt
hätte . Im gleichen Atemzug nannte der Ar¬
tikelschreiber die Handlungsweise der Stadt¬
verwaltung — verbrecherisch . Es war
nur zu ’ begreiflich , daß in der Stadtrats¬
sitzung vom Dienstag Stadtrat Lips in er¬
regten , an die Adresse der Linken gerichte¬
ten Worten seiner Entrüstung Ausdruck gab .
Im Sinne der im Saale Anwesenden erfolgte
auch die darauffolgende Aeußerung des
demokratischen Stadtrats Schemenau ,
daß man auf jeden Fall — auch bei günsti¬
geren Angeboten von außerhalb — einer
Freiburger Fachfirma den Auftrag erteilen
mußte , um das in der Stadt ansässige Hand¬
werk zu stützen . Der kommunistische Stadt -

Spendet zum Waklfond
dev Demokratischen Partei
Konto : Oberrhein . Kreditbank , Filiale Lahr;
Landesverband Süd- und Mittelbaden.

rat Müller —■ vom Oberbürgermeister um
seine Stellungnahme befragt — wich mit
Argumenten aus , die nicht den Kern der
Sache betrafen und wagte es nicht , von der
unwahrhaftigen und unfairen Agitation des
kommunistischen Blattes abzurücken . Mit
einem von allen Parteien außer den Kom¬
munisten gebilligten Strafantrag gegen
„Unser Tag “ brach somit der erste Akt der
kommunistischen Wahlkampagne in Freiburg
kläglich zusammen . - - b -

Was bietet Freiburg 1
Samstag , den 16. Oktober :

Städtische Bühnen : Kammerspiele : „Ein Inspektor
kommt “, 19.30 Uhr .

Sonntag , den 17. Oktober :
Städtische Bühnen . Casino : „Der Vogelhändler '*

(Volksvorstellung ) , 15 Uhr . — „Tiefland “, 20 Uhr . —
Kammerspiele : „Der seidene Schuh “, 15.30 Uhr .

T ä g' 1 i c h :
Lichtspiele : Casino : „Reise ohne Hoffnung “. —►

Friedrichsbau : „Film ohne Titel “ . — Harmonie :
„Finale “. — Union : „Zwei glückliche Menschen “.

Augustinermuseum : Richard Engelmann (Plasti¬
ken , Radierungen ) . — Paulussaal : Georges Braque .
— Kunstsalon Straetz : Ausstellung Wolf Hart
(Oel - und Pastellgemälde ) .

Aus den Nachbarkreisen
Bleibach. Zum 76 . Geburtstag von Orts -

Pfarrer Merkle brachte der Kirchenchor dem
Jubilar ein Ständchen .

Haslachsimonswald . Das Kirchweihfest bil¬
det den Wendepunkt der landw . Herbstarbeit .
An der „Killwi “ will jeder Bauersmann seine
Kartoffeln im Keller haben und die Aecker
angesät . Am „Külwisamstag “ kam früher das .
Weidevieh aus der Berghütte iri die Stallung
im Hof , u . die Hirtenbuben veranstalteten am
Killwisamstagabend das „Killwiklcpfen “ . Das
wird heute noch ausgeführt , worauf sich die
Buben schon lange vorher freuen und sich
üben im Peitschenknallen . Von Kirchweih an
beginnt das Ausfahren auf die Wiesen mit
den Kühen und dem Weidevieh . — Am
Kirchweihsonntag findet im „Bären “ ein Kon¬
zert des Musikvereins Untersimonswald statt .

Endingen. Die Weinlese ist in unserem
Städtchen ziemlich beendet . Das Ergebnis
übertraf in bezug auf Qualität und Quantität
alle Erwartungen . Diese Tatsache dürfte auch
für gute Stimmung bei verschiedenen gesel¬
ligen Unterhaltungen in unserem weinfrohen
Städtchen sorgen . Das Orchester „Froh und
Heiter “ des Männergesangvereins wird am
Samstag mit einem „Heiteren Abend “ für
Stimmung und Humor sorgen , während der
Männergesangverein acht Tage später einen
großen Liederabend starten läßt .

Gundelfingen. Im Rebberg von Gundelfin¬
gen übertraf das Mengenergebnis die voran¬
gegangenen Schätzungen . In den unteren Reb -
Iagen wurden Mostgewichte von 56 Grad
Oechsle festgestellt , in den oberen Lagen bis
zu 70 Grad . Bei den sondergeherbsteten ro¬
ten Trauben stieg das Mostgewicht bis zu 90
Grad .

Lehen bei Freiburg . Aus dem Schweine¬
stall eines hiesigen Anwesens wurde in einer
der letzten Nächte ein etwa 2 % Zentner
schweres Schwein gestohlen und von den

Dieben in dem hinter dem Haus gelegenen
Obstgarten abgeschlachtet . Aus den zurück¬
gelassenen Ueberresten glaubt man entneh¬
men zu können , daß an der Abschlachtung
ein im Metzgergewerbe bewanderter Fach¬
mann mitgewirkt hat . Die Schlafsucht des
Hofhundes am nächsten Tag gibt auch der
Vermutung Raum , daß die Schweinediebe
dem Hund ein Stück Wurst , gemischt mit
einem Betäubungsmittel , zum Fraß hinge¬
worfen haben .

Staufen . Nach vierjähriger Unterbrechung
wird die hiesige Landwirtschaftsschule am
8 . November , morgens 9 Uhr , wiedereröffnet .
Die Schulleitung wird auf die besonderen
landwirtschaftlichen Verhältnisse des Schul¬
bezirkes Staufen bei der Aufstellung des
Lehrplanes Rücksicht nehmen und außer den
allgemeinen landwirtschaftlichen Fächern ,wie Tierhaltung , Pflanzenbau , landwirtschaft¬
liche Betriebslehre u . a . m . , den Wein - und
Obstbau berücksichtigen . Aber auch den
Eigenarten der Berg - und Waldgemeinden
wird Rechnung getragen durch Aufnahme
des Faches Waldbau und besonderer Be¬
tonung der Viehhaltung und Weidewirtschaft .
Zur Durchführung des Unterrichtes auf die¬
sen Fachgebieten stehen als Lehrer Spezial¬
kräfte zur Verfügung . Als Schüler werden
junge Landwirte und landwirtschaftliche
Lehrlinge im Alter von 16 Jahren aufgenom -
men , die das zweite Berufsschuljahr hinter
sich haben . Sie sind durch den Besuch der
Landwirtschaftsschule vom dritten Beruf¬
schuljahr entbunden . Anmeldungen werden
bis zum 1 . November bei der Schulleitung in
Staufen entgegengenommen . Das letzte Schul¬
zeugnis und ein kurzer Lebenslauf sind vor¬
zulegen . Mit der Landwirtschaftsschule ist
gleichzeitig die Landwirtschaftliche Be¬
ratungsstelle verbunden , die den Landwirten
in allen landwirtschaftlichen Fragen beratend
zur Seite steht .

Studio Frei bürg sendet
Samstag , 16 . Oktober :

8.15 Uhr : Nachrichten -Morgenmusik ; 8 .50 Uhr :
Suchdienst ; 11.45 Uhr : Die Zeit im Gespräch ; 12.10
Uhr : Mittagskonzert ; 12 .45 Uhr : Die Regierung hat
das Wort ; 16.45 Uhr : Bunte Unterhaltung zum Sams¬
tagnachmittag ; 19.30 Uhr : Die Glocken läuten den
Sonntag ein ; 0.15—-2 Uhr : Tanzmusik .

Sonntag , 17. Oktober :
8.05 Uhr : Musik zum Sonntagmorgen ; 8 .45 Uhr :

Religiöse Musik ; 9 Uhr : Evang . Morgenfeier ; 10.15
Uhr : Katholische Morgenfeier : 10.45 Uhr : CND -
Nachrichten ; 12.45 Uhr : Hörerpost ; 15 .13 Uhr :
Stimme der Heimat ; 19 Uhr : Sport zwischen Rhein ,Neckar und Bodensee .

Montag , 18. Oktober :
8.15 Uhr : Nachrichten -Morgenmusik ; 9.05 Uhr :

Suchdienst ; 11 .30 Uhr : 30 Minuten Musik zur
Unterhaltung ; 12.45 Uhr : Der Montagkurier für
Baden und Württemberg : 14.45 Uhr : Suchdienst ;
18.15 Uhr : Plauderei und Kurzweil ; 18.45 Uhr :
Lieder von Julius Weismann .

Bereilschahsdiensl der Aerzle
Sonntag , den 17 . Oktober :
Dr . Junghanns , prakt . Arzt , Luisenstr . 7 ;Frau Dr . Kiliian , Fachärztin für Hals - , Nasen -

und Ohrenkrankheiten , Freiburg -Günterstal ,Horbener Straße 17 , Telefon 2944 ; Frau Dr .
Krause , prakt . Aerztin , Weiherhofstraße 2 .

Neuer Behelfsladen in der Bertoldstraße
Im Rahmen des Neuaufbaus des Freibur¬

ger Geschäftslebens fand in dieser Woche die
Eröffnung der gegenüber ' dem alten Stadt¬
theater in der Bertoldstraße gelegenen be¬
helfsmäßigen Verkaufsräume der Firma Ri¬
chard Feninger (Kunst im Handwerk ) statt .
Es handelt sich hier um einen Familien¬
betrieb , der seit 1831 handwerkliche Tradi¬
tion pflegt . Die von 'der Firma erstrebte
Förderung des Handwerks beginnt bereits bei
der Ausbildung der Lehrlinge ; so wurden in
der Werkstätte des Betriebes wie ehemals bei
den Steinmetzen handwerkliche Zeichen ein¬
geführt , die den Leistungswillen anregen .

Prüft , ob Ihr in der Wählerliste steht !



Der Herr über Leben und Tod nahm meinen lieben,
unvergeßlichen Mann , unfern treusorgenden Vater, lieben
Großvater , Schwager und Onkel

Carl Klingele
am 13 . Oktober im 59. Lebensjahr zu sich in die Ewig»
keit . Die Beisetzung fand am Freitag in aller Stille statt.

FK EIBURG i .Br . , Oberlinden 22, den 16. Oktober 1?«

In tiefer Trauer
Emma Klingele , geb. Kopschinski
Otto Klingele und Familie '

Adolf Klingele

W

m :

Di« flink«n Hand« uns«*
rer Heinzelmännchen
sind Tag für Tag damit
beschäftigt, Karton um
Kartondes gutenSTORZ-
MllVANi zu verpacken.
STORZ-MILVANleignet
sich ausgezeichnet zur
Herstellung von Kuchen
und Süßspeisen . Sehr
gerne wird es auch roh

gegessen .
CHR. STORZ

Kakao- u. Schokoladen¬
fabrik, Tuttlingen .

M1LVANIjetzt frei erhältlich.

Immer das Richtige
preiswert und gut !
•fadtopetieKMe

Freiburg , Schwarzwaldstr . 6 a
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FRIEDENS - QUALITÄT«

Erstklassige

Gummitußabstreicher
in 3 Größen sofort lieferbar .

W . Opavräty &• Co .
(13a ) Altenhammer , Post Floß ,

Opf . (G ‘ 2-483)

Slembock

Blido
SCHUH- UND 80DENPFLEGE

Am 16 . Okt. fährt ein Zug für jugoslawische He .mkehrer
Personen , die freiwillig nach Jugoslawien zutuck»
kehren wollen , werden gebeten , sich vor dem 16 . HL *8
bei dem Centre de Vorbach (Kreis Rastatt) zu melden

t Stadt . Bühnen
t Freiburg

Casino :
17. Okt . , 15 Uhr :
Volksvorstellung !

Der Vogelhändler
20 Uhr :
Tiefland

Kammerspiele :
16. Okt ., 19.30 Uhr :

Ein Inspektor kommt
17. Okt ., 15.30 Uhr :
Der seidene Schuh

HEIRATEN

HAUPTLEHRER , 40 J .,
m . beträchtl . Bar - u .
Grundverm . in Mittel¬
baden , vf. Heirat m . geb .
u . musikliebender Dame ,
auch Witwe m . Kind .

Näh . unt . H 3366 durch Ehe -
instit .ut HARMONIE , Filiale Of -
fenburg , Emil - Gött -Str . 8 (Rück¬
porto erb .) (G2-539)

r RADIO
Telefunken 29° -
Funk 138.—
Jotha '
Tonola 225.—
Lorenz 250 .—
Loewe 260 .—
Schaub 316 .—
Lorenz 336 .—
Wega - 378 .—
Lorenz 410 .—
Telefunken 475 .—
Blaupunkt 475 .—
Siemens 475 .—
Saba 480.—
Blaupunkt 490 .—
Weltklang 560 .—
Blaupunkt 560 .—
Telefunken 588 .—
Philips 647.—
sofort oder kurzfristig auch

nach auswärts lieferbar .
Zahlungserleichterung

Radio — Elektro

Guenther
Freiburg i . Br .
Schwabentorplatz 6

Oeffentliche Sparkasse Freiburg im Breisgau
(Städtische Sparkasse )

unter Haftung der Stadt Freiburg im Breisgau

Franziskanerstr . 3 u . Gauchsfr . 4 / Annahmesf . Sf. Georgen , Wiehlerweg Nr . 3

Bankverbindungen : Bad . Kommunale Landesbank (Girozentr.) Freiburg i . Breisg ., Karlsruhe u . Mannheim
Landeszentralbank von Baden, Hauptsfelle Freiburg im Breisgau, Girokonto 57/69
Postscheckkonten; Freiburg im Breisgau Nr . 495, Karlsruhe Nr 2312

Die an Bau und Einrichtung Feninger beteiligten Firmen empfehlen sich ;

Fr , Xaver Dietsche , gegv. 1871
2. 545 Möbeltransport — Spedition

Lagerung — Baumaterialfuhren

Fveibuvg , Belfovtstvaße 22 , Tel. 28os

hdatUc UoJfhCt, ScltceUtecfneidez
Möbel - und Bauschreinerei , Innenausbau

Freiburg , Gartenstrabe 17
Betrieb : Brombergstra ^e 2 , Fernruf 2048 2.546

Hopp u . Hofmann
Architekten und Baumeister

gegründet 1873 Hoch - , Tief- und Eisenbetonbau

Freiburg, Lorettostrafje 33 2.548

rs r -\ rs nnrinririnri
e- - - \

Kunst im Handwerk ?
Hatten Sie das nicht schon irgendwo gelesen ? Gibt es

das noch ? Wenn man die neuen Verkaufsräume bei Fenin¬

ger gegenüber dem Stadttheater betritt , so scheint es , daß

es nicht nur der Grundsatz dieser Firma ist , Ihr Bestes an

handwerklicher Leistung zu geben .

Auch die am Innenausbau beteiligten Firmen haben sich

ihn zu eigen gemacht . Sie zeigen , wie man Raum und

Material zweckentsprechend verwenden kann .

Feninger ist zu einem Begriff geworden . Hier wird beste
Werkkunst auf allen Gebieten und in jedem Material ge¬

zeigt . Seit 1831 immer in Familienbesitz , hat wohl der

27. November 1944 die Werkstätte zerstört , nicht aber die
Tradition .

Damals wie heute erhalten Sie bei Feninger für Ihr gutes
Geld gute Leistung , also vollen Gegenwert . Aber — reden
wir nicht viel darüber , besuchen Sie die neuen Verkaufs¬
räume und überzeugen Sie sich selbst (2-549)

MALERARBEITEN

EMIL FENINGER
WERKSTÄTTEN EUR MALEREI

Lorettoftraße 10 FREIBURG I. Br. Telefon 2832

AndveoA

Jlodebzki
Möbel - und Innenausbau

Freiburg Molfkesfr. 27

Ernst Eberhardt

2*543

Schlosserei und Metallbau

Freiburg i. Br . Insel 14
2.542

F . X. FABER & SOHN
Laden - und Innenausbau
Freiburg (Br.) , Moltkestrafje 34

Hecous aus <Uu S&cfy&i des AiUa^s /

Umeih = =
in den Trubel der

fcedutpet Uee&stmesse
vom 16 . — 25 . Okt. Messplatz Schwarzwaldstraße

Volksbelustigung und Verkauf:

(*2.480)
Landesverband ambulanter Gewerbetreibender

für Südbaden

Radio =Fachgeschäft
RADI0 - WINDERII0LL

FREIBURG i. Breisgau
1928 — 1948 früher Rathausgasse, jetzt : Dreikönigstr . 17

Sie finden alle Markengeräie in jeder
Preislage bei mir

Radioreparaturen sämtlicher Fabrikate werden schnellstens

und fachmännisch ausgeführt . (2.54 !)

(2.492)

Buchdruckerei Martin Kögel
Freiburg i. Breisgau , Gerberau 44

Moderne Reklamen und QualitätsnDruck «
sadien sowie Broschüren

Schlafzimmer
Einzelmöbel
in verschied .Ausführungen
und Preislagen

Möbelhaus Ob recht , Freiburg
Gerbera« 5 (2.550)

r
Mb (2-495)

FREIBURG i. Br.
Kaiser, Josef.Straße 272
beim Friedrichsbau

nach wie vor beste Schuhe

Anfertigung der altbewährt .Albea=Bergsportschuhe

J
r

(2,491 )
18 98 - 194 -8

Weine — Spirituosen
Eier — Feinkost — Käse

.J

11
. i L

SCHUTZ
vor Einbruch und EHebsiahl
durch den

Schutzs und Wachdienst
FREIBURG I . Br. mit Zweigstellen am Oberrhem

Inhaber : Karl Stoffel <2.493)
Zentrale : Freiburg i . Br. , Wallstraße 15 Telefon 2713
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